eint wöchentlich 12 Mat. — Der im Voraus mu gadlenbe Abenmememtagetrag ißt mebft Hlufkrierter 
Sage Been pro Jabr NEL, 840, v. Halbſahr Abk. 420, v. Zuartal RöL 2.10, pre Woche 17 Rog. 
Mit Poſtverſendung: pro Quartal bl. 2.25, ins Ausland pro Quartal 
Bor 5 Mk. 61 Pf. — Treis der eimgelnen Nummer 3 Kop.“ mit der illufkr. 


Nr. 33 


Nl. 5.40. Dafelbft bei der 
Sonntags- Beilage 10 Kon. 


(eigenes Hanz). — Telephen Nr. 271. 


u. auf 
zeile oder deten Raum. — 


Inſerate koſten: Auf der 1. Seite pro 4gefnaltene Nonpareillzeile oder deren Raum 30 Ren 
S-geſp. Inſeratenſeite 9 Rop., für das Ausl. 70 Pf., reſp. 25 Pf. — Reklamıen: 60 Kop. pro Petit · 

Inſerate werden Annonce 

Singelandte Manuskripte, bei denen Honorar nicht ausdrücklich verlangt wird, bleiben unhonoriert 


durch alle en- Durcatig des In. u. Ausl. augenommen. 


11. Jahrgang. 


Zahn -Crème 


(WIEN am 3. Juni 1887 und 


Unentbehrliches 


Yon Medizinalämtern unter sucht, 


Bel Gebrauch bleiben die Zähne rein, weiss und ge sund. 


und Elixir 


PARIS am 3. April 1890). 


= a! 
Gremde Kacedoine 


Joeales kosmetisches Mittel 


beseitigt Sommersprossen, macht 
die Haut deliket und sohflzi gegen 
Runzeln, köte und verbrannte Haut. 


Erzengniss der Warsch, fikt.-Ges. „Motor“. 


Preis eines grösseren Kräuschens 1 Rbl. es Kop. 


wa leſneren . . 


Ueberatl zu verlengen! e 


. med. P. Langbard 


Zawadzra Straße Nr. 10, 

4 9. Affiftent der Berliner Klinken. 

Spezlalarzt für Kranfheiten der Harnwege, Haut, Haar⸗ und 

ee Garras ele. 1 
rechſtunden von 8—1 und von 4-8 Uhr, Fir Damen von 4—5. 
Kai Sypkllis Anwendung von Po und 914 ohne Berufsstärung. 

Kebanbtung, mit Gisttrinität (Sretteotote, Biprattonsmatlage), 


erenunterlugung, Blasen- und Harnröbeenbeleuhtung. 
— 2 —— — 


Dr. N. Shibinski 


wohnt jez Dzielna-Strasse Dr. 0. 
Dr. RB. Rejt, 


Srednia⸗Strgße Nr. 5. 
Halarıt für Haut- Hage, veneriihe Krankheiten u. Ros metzk 
ſehandlung nach Ehrlich « Sata [ıntravenös»] 606). 
Asten en (ietteisität (Fiektzolife und Wißriations- 
Precht. von 9-1 und Antag von 9-2. 


Dr. SOLOWIEJCZYK 


zurückgekehrt. 
Kinder und innere Krankheiten. 
Andrzelaſtraße Nr. 4. Telenhon Nr. 18-47. 


Magister N. Schatz 


1 Laboratorium Petrikauerſtraße Nr. 50. 
Aualyſen eee Blutanalyſen bei Syphilis. 


wemiſche 


Dr . 


at 0 laflage. 


Vom Auslande 


1 ückgek; = 
ärztliche Praxis weh zurückgekehrt, habe meine zahn⸗ 


er aufgenommen. 


Zahnarzt Ad. Zadiewitz 


Betritauerſtr. 120, Tel. 14-03. 


18 


9138 


Das Han- Buren der Aci 
W. SZERESZEWSKI 


befindet ſich vom 14. Juli auf der Urtelasd⸗ Straße Ar. 30. 


Ein Tropfen Milch 


h 1 (Kropla mleka) 2 
Mikolajewska-Strasse Nr. 35. 


Das techniſche Bureau des Ingenkeurs 


Lubotynowicz 5 


befindet ſich gegenwärtig zeitweilig 2 


Petrikauer⸗ Straße Nr. 15 


sis | 


EINZIG 


praktisch. hygiaenisch, elegant 
und billig ıst unsere vorzügliche 
Wäsche. ihre. unvergleichlichen 
Eingenschaften sınd in der gan- 
zen Welt anerkannt. Indem wr 
unsere Erzeugnisse dem verehr- 
ten Publicum empfehlen, machen 
wir darauf aufmerksam, das ein 
jedes Stück unserer Wäsche mit 
der Fabriksmarke und Firma- 


ur aufschrift versehen 


4 ist zur leichteren Unterschetdung 
* 5 en minderwertigen 

‚hachmungen, 

i MEV&EOLICH, LEIPZIG-PLAGWITZ. 


7 


25. Juli. 
Sonnen -Mufgang 4 u. 10 M.] Mond-⸗Aufg. 0 u. 22 M. 
Sonnen-Unterg. 8, 1 „ Nond-Untg. morgens 
Gedenk⸗ und denkwürdige Tage. 
1911 Gewaltige Feuersbrunſt in Skutarl. 1009 ueber ⸗ 


fliegen des Aermelkanals durch Bleriot. 1907 Abkommen 
zwiſchen Japan und Korea, durch das Japan die Gewalt em 
hält. 1866 Treffen bel Gerchsheim. 180 Herzogin von 
Connaught, geb. Prinzeß Lulſe Margarete von Preußen 1850 
Sieg der Dänen bei Joſtedt üder die Schleswin-Holiteiner unter 
Williſen. 1848 Sieg der Defierreiher unter Raden bei 
Cuſtazza über die Italiener unter König Karl Albert von 
Sardinien. 1237 * Kardinal Kopp, FTürſterzbiſchof von Bres ⸗ 
lau. 1814 Sieg der Engländer über die Amerlkaner bei den 
Nisgarafällen. 1790 Napoleons Einzug in Kairo. 


Informationen vom Tage. 


(Telegraphiſcher Sammeldienſt der „Neuen Lodzer Ztg.“ 
durch „Preß⸗Tel.“) 
Frankreich. 

Paris, 24. Juli. In Marokko hat ſich Gene⸗ 
ralreſident Liautey von Fez nach Rabat begeben. Im 
Süden wird lebhaft gekämpft. 

Die Flottendebotten im engliſchen Unterhauſe wer⸗ 
den lebhaft verfolgt und im Allgemeinen im Sinne der 
unioniſtiſchen Partei Englands kommentiert. 

Es werden Flottenmanöver in der Nordſee mil 


geheimgehaltenem Programm angekündigt. 


England. 

London, 24. Juli. Die Stellungnahme der eng⸗ 
liſchen Preſſe zu den Flottenvorſchlägen Churchills ift 
nicht einheitlich nach Parteilinien, Auch unioniſtiſche 
Blätter ſind zufrieden. 


Das Kabinett Mukhtar Paſcha wird als Ueber⸗ 


gangsminiſterium angeſehen. Mukhtar ſoll noch halb 
mit dem Komitee zuſammengehen. 
Amerika. 


New⸗Bork, 34. Juli. Die Ausſage der Fran 
Roſenthal über die Ermordung ihres Mannes und die 
Angriffe des Staatsanwalts auf die Polizei erregen 
Aufſehen. 

Starke Regengüſſe im Nordweſten beeinträchtigen 
die Saaten und führen zu Preisſteigerungen auf dem 
Getreidemarkte. 

Eine Bill gegen die Truſts, die dieſe als ſchädlich 
bezeichnet, wenn fie 30 Prozent des Handels kontrol⸗ 
liert, wird angekündgt. 


Die Zuſammenkunft 
in den Schären. 


P. Reede Standart, 24. Juli. 
Nach einem Familiendiner an Bord der Kaiſer⸗ 
lichen Jacht „Standart“ verabſchiedeten ſich der König 
und die Königin von Ihren Kaiſerlichen Majeftäten 
und der Erlauchten Familie und begaben ſich unter 
den Klängen der ſchwediſchen Nationalhymne an Bord 
des Panzers „Oskar II”. Seine Majeftät der Kaiſer 
geleiteten das ſchwediſche Königspaar bis zur Mitte der 
Paradetreppe. Um 9 Uhr lichtete „Oskar II“ die 
Anker und dampfte ins Meer hinaus. Ihm folgte das 
ganze ſchwediſche Geſchwader. Das Orcheſter auf der 
Kaiferlihen Jacht „Standart“ ſpielte die ſchwediſche 
Nationalhymne. Auf dem Pa zer „Oskar !“ hörte 
man die Klänge der ruſſiſchen Nationalhymne. Die 
auf dem Deck der Schiffe aufgeſtellten Mannſchaften 


Rufen. 
Deck des Panzers. 


Der König und die Königin ſtanden auf dem 
Die Schiffe „Bajan? und „Polar⸗ 
naja Swesda“ feuerten Salutſchüſſe ab. 
ſchwader wurde eine Strecke weit von den ruſſiſchen 
Torpedobooten begleitet. 
Reede Standart, (P. TA) In 
der zehnten Stunde 
Meer hinaus. 


Znm Aufenthalt 
Zuatluras, 


Zur Reife der japanifchen Staatsmänner äußern 
ſich die St. Peterb. Wed. in mrägefprochen ſapanfeind⸗ 
lichem Sinne. Zwiſchen Rußland und Javan gäbe es 
nichts Gemeinſames, weder auf geiſtig⸗kulturellem noch 
auf wirtſchaftlichem Gebiete; beide Völker ſeien in 
Weltanſchanung und Lebensweſſe durchaus weſensver⸗ 
schieden. Die ruſſiſche Diplomatie werde daher gut 
tun, aus den fapaniſchen Annäherungsverſuchen den 
größtmöglichſten Nutzen für die ruſſiſchen Intereſſen 
berauszuſchlagen, vor der japaniſchen Falſchheit und 
Doppelzüngigkeit jedoch anf der Hut zu fein. 

„Während der letzten Jahre wenden die Japaner, 
die ſchlaue Diplomaten und Politiker ſind, alle Mittel 
daran, um die kurzſichtige und weiche ruſſiſche Meinung 
nicht nur den Krieg vergeſſen zu laſſen, ſondern fie 
auch davon zu überzeugen, daß zwiſchen Rußland und 
Japan gemeinſame kulturelle und ökonomiſche Intereſſen 
beſtehen könnten. Zu dieſem Zweck gründen ſie in 
Rußland Spezialzeitungen, ruſſiſch⸗fapaniſche Handels⸗ 
muſeen, machen fie für die ſapaniſche Sprache Pro⸗ 
baganda und bemühen ſich endlich, ruſſiſch⸗japaniſche 
Vereine und Kreiſe zum gegenſeitigen Studium und 
zur gegenſeitigen Annäherung zu eröffnen. Beide 
Länder find jedoch ihrem Weſen nach einander ſo fremd, 
ſind jo weit voneinander entfernt, fo wenig aufeinander 
angewiefen, daß alle dieſe ſapaniſchen Verſuche zu 
Neinerlei ernſten Reſultaten ühren. Nur ſehr wenige 
Ruſſen werden ſich damit einverſtanden erklären, die 
Rolle von Verkündigern einer ſolchen Annäherung zu 
ſpielen. In der Tat, was kann Rußland im Gebiete 
der Kultur von Japan annehmen? Die fapanifche 
Malerei, die Muſik, das Theater, der Roman, die 
Poeſie — alles dieſes iſt bis zu einem derartigen 
Grade primitiv und unſeren Geſchmack und unſeren 
üfthetifchen. Vorſtelluungen fremd, daß von keinem 
Einfluß, geschweige denn von einer Entlehnung, die 
Rede fein kann. Auch die ſapaniſche Wiſſenſchaft ift, 
als eine Kopie der europäfſchen, für uns wertlos. 

Die Lebensart der Japaner, ihr Eſſen, ihre Woh⸗ 
nungen, Kleidung uſw. ind nus vollkommen fremd und 
können in keinem Fall Obſekte einer Entlehnung oder 
auch nur Motive zu derſelben abgeben.“ 

Auch auf dem Gebiete des Handels und der In⸗ 
duſtrie hätten beide Länder keinerler Berührungspunkte, 
die eine gegenſeſtige Annäherung rechtfertigen würden; 
ja die ganze ruſſiſche Induſtrie müſſe einen tiefen Groll 
gegen die Japaner empfinden, da fie gewiſſenloſe Falſi⸗ 
fikatoren ſeien. 

Der ruſſiſchen Diplomatie bleibe unter den gegebe⸗ 
nen Verhältniſſen nichts anderes ührig, als ſich durch 
die ſapaniſchen Annäherungsverſuche nicht blenden zu 
laſſen und aus denſelben den größtmöglichen Nutzen für 
die ruſſiſchen Intereſſen zu ziehen, welche den ſapani⸗ 
ſchen Machtgelüſten gegenüber mit Nachdruck gewahrt 
werden müßten. 

„Wenn nun die ruſſiſche Geſellſchaft ſich Japan 
gegenüber immer feindlich und fremd und allen ſeinen 
Annäherungsverſuchen gegenüber ſich taub erweifen wird, 
jo kann die ruſſiſche Diplomatie dagegen ſich dieſen 
Annäherungsverſuchen gegenüber nicht gleichgültig ver⸗ 
halten, ſondern fie hat ſich nur Mühe zu geben, hieraus 
das Maximum an Nutzen für die ruſſiſchen Intereſſen 
herauszuſchlagen und die Tücke und Doppelzüngigkeit 
der Japaner nicht zu vergeſſen. Man muß nicht ver⸗ 
geſſen, daß Japan ſich in der Periode der Entwicklung 
des Imperialismus befindet, daß es ſich zum Ziel 
geſteckt hat, ſich das Süd⸗Uſſuri⸗Gebiet und überhaupt 
einen Teil des Amur⸗Gebiets anzueignen, noch mehr 
faktiſche und juriſtiſche Rechte inbezug auf die Fiſcherei 
im Ochotskiſchen Meere und Kamiſchatka zu erwerben 
und ſoweit als möglich ſeine Einflußſphäre in der 
Mongolei zu erweitern. 


24. Juli. 


15 evangeliſch⸗lutheriſche 
Bethäuſer 


der Filialgemeinde der Kirchſpiele Worms⸗Johannistal 
und Freudental im Cherſſonſchen Gouvernement find, 
wie die „St. Pet. Ztg.“ ſchreibt, auf Verfügung der 
örtlichen Zivilobrigkeit geſchloſſen worden, weil zu deren 
Erbauung nicht die Genehmigung des Miniſterjums des 


Innern gemäß Art. 761 des Kirchengeſetzes eingeholt 
worden iſt. Dieſe Bethäuſer — mit Ausnahme von 


vier — ſind bereits vor dem Jahre 1890, manche von 
ihnen ſogar in der Mitte des vorigen Jahrhunderts 
(in den Gemeinden Waterloo, Rohrbach u. a.] errichtet 
worden, allerdings ohne miniſterielle Genehmigung. 

Die Unterlaſſung der Erwirkung der Erlaubnis 
des Miniſteriums zum Bau der erwähnten Bethäuſer 
findet ihre Erklärung hauptſächlich in dem Umſtande, 
daß der angeführte Artikel des Kirchengeſetzes aus⸗ 
ſchließlich nur den Bau und Umbau von Kirchen von 
der Erlangung der miniſteriellen Genehmigung ab⸗ 
hängig macht. Auf den Wortlaut dieſer Geſetzvor⸗ 
ſchrift hin hat das evangeliſch⸗lutheriſche⸗Generalkon⸗ 
ſiſtorium im Jahre 1869 einen Zirkularbefehl an die 
ihm unterſtellten Koufiſtorien darüber erlaſſen, daß die 
Erlaubnis zum Bau von Bet⸗ und Schulhäuſern in 


Das Ge⸗ 


fuhr die ſchwediſche Eskadre ins 


denſelben auch keine Summen aus der Kirchenkaſſe ver⸗ 
ausgabt werden ſollen, von den örtlichen Konfiſtorien, 
ohne Delvovierung der Sache an die höhere Inſtanz, 
erteilt werden kann. Dieſen Befehl hat das General⸗ 
konſiſtorium im Jahre 1880 dahin modifiziert, daß bei 
dem Bau von Bethäuſern, die ausſchließlich zu gottes⸗ 
dienftlichen Zwecken beſtimmt find, der Art. 761 zur 
Richtſchnur zu nehmen iſt, daß aber bel Errichtung von 
Schulhäuſern, in denen, in Ermangelung eines eigent⸗ 
lichen Gotteshauſes oder aus anderen Zwecken, auch 
Gottesdienſte gehalten werden, dieſer Artikel nicht zur 
Anwendung zu gelangen hat. 5 

Der letzte Zirkularbefehl iſt durch Erlaß vom 16. 
März 1889 ſeitens des Miniſteriums des Innern auf⸗ 
gehoben worden, diefer Erlaß iſt allen Konſiſtorien zur 
Wahrnehmung des Erforderlichen in Kenntnis gebracht 
worden, und zwar mit der Eröffnung, daß die im Ar⸗ 
tikel enthaltenen Beſtimmungen über den Modus der 
Genehmigung des Baues lutheriſcher Kirchen auf alle 
Bethäuſer Anwendung zu finden haben, unter welchen 
Namen ſelbige auch beſtehen ſollten, und unabhängig 
davon, ob ſolche Gebäude ausſchließlich zu gottesdienſt⸗ 
lichen Zwecken beftimmt find oder auch zu anderen 
Zwecken. Am 13. April des darauffolgenden Jahres hal 
das Miniſterſum dem General⸗Konſiſtorium eröffnet, 
daß der geiſtlichen Obrigkeit bloß das Recht anheim⸗ 
geſtellt iſt, die Reparatur und den Neubau von bau⸗ 
fälligen Kirchen und Bethäuſern zu geſtatten, wenn 
derſelbe nicht in einem größeren Umfange als bei den 
alten und nach dem früheren, bereits beſtätigten Plaue 
erfolgt. Wird der Neubau der Kirche oder des Betr 
hauſes dagegen in größerem Umfange und nach einem 
neuen Plane projektiert, fo hat das Miniſterium des 
Innern die betreffende Erlaubnis zu erteilen. 

Das General⸗Konſiſtorium hat dann noch einmal 
verſucht, dem Miniſter des Innern gegenüber den 
Standpunkt zu vertreten, daß zum Bau der letzteren 
eme beſondere miniſterielle Genehmigung geſetzlich nicht 
erforderlich iſt, namentlich wenn dieſe Bethäuſer zu⸗ 
gleich Schulhäuſer find. Dieſe Auffaſſung gründete 
die geiſtliche Oberbehörde auf die Erwägung, daß der 
nur die Kirche betreffende Art. 761 ein Spezialgeſetz 
iſt, welches mithin keine erweiternde Interpretation 
zuläßt. Dieſe Vorſtellung vom Jahre 1995 iſt aber 
von dem damaligen Verweſer des Miniſterinms des 
Innern, dem nunmehrigen Reichsratsmitgliede Dur⸗ 
nowo, durch Erlaß vom 31. Dezember desſelben, Jahres 
ohne Folgen gelaſſen warden mit der Motivierung, de 
den Beſtimmungen des Kirchengeſetzes zufolge, die Wort 
Kirche und Bethaus als gleichbedeutende Begriffe ner 
braucht werden. j 

Kraft der erwähnten geſetzlichen und miniſteriellen 
Vorſchriften iſt mithin zum Bau von Kirchen, Bet⸗ 
und Schulhäuſern und zum Umbau derſelben in einem 
größeren Umfang die minſſterielle Genehmigung er⸗ 
forderlich, die durch das zuſtändige Konſiſtorinm und 
das General⸗Konſiſtorſum nachzuſuchen iſt. Dabei iſt 
nicht zu überſehen, daß zufolge der Beſtimmungen des 
Art. 1066 des Sttafgeſetzbuchs die der Erbauung einer 
Kirche oder Kapelle, ohne Erlaubnis der zuständigen 


geiſtlichen und weltlichen Obrigkeit Schuldige einer 
Geldbuße bis zum Betrage von 500 Rbl. unter⸗ 
liegen. Außerdem hat in einem ſolchen Fall die 


zuſtändige geiſtliche und weltliche Obrigkeit feſtzuſtellen, 
ob man die Kirchen oder Kapellen beſtehen fallen oder 
ſchließen ſoll. ke 

Im Hinblick anf dieſe Sachlage find bezüglich der 
15 geſchloſſenen Bethäuſer im Cherſonſchen Gonver⸗ 
nement, die zum größten Teil auch Schulzwecken 
dienen, beim Miniſterium des Innern Vorſtellungen 
gemacht worden behufs Erlangung der Erlaubnis zur 
Benutzung dieſer Häuſer zu gottesdienſtlichen Zwecken. 
Es ſteht zu hoffen, daß die miniſtelle Genehmigung 
baldmöglichſt erteilt werde, da die von der Maßregel der 
örtlichen weltlichen Obrigkeit betroffenen örtlichen Ge⸗ 
meinden bereits ſeit Monaten regelmäßigen ſonntäglichen 
Gottesdienſt entbehren müſſen. 


Der Aufftand 
in Südmarokko. 


Ein franzöſiſcher Kreuzer bombardierte, wie ſcholy 
gemeldet, das Haus des Scheichs Abderachman Kſima, 
füdlich von Mogador, wo der Deutſche Steinwachs ge⸗ 
fangen gehalten worden war. 

Da nach einem weiteren Telegramm aus Mogador 
auch die Kasbahs mehrerer aufſtändiſcher Kaids beſchoſſen 
wurden, die Anhänger des Thronprätendenten El Hiba 
find, ſcheint es ſich um eine ausgedehnte Strafexpedition 
gegen die Aufrührer im Susgebiet zu handeln. 

Paris, 24. Juli. Die marokkaniſche Schaluppe 
„Marraſchi“, welche die Küſtenwache verſieht, ſoll von 
Agadir aus beſchoſſen worden fein. Der franzöſiſche 
Kreuzer „Cosmao“ iſt dorthin abgegangen und wird 
Gerüchten zufolge gegen die Kasbahs der Kaids vor⸗ 
gehen. Der Prütendent El Hiba wird in Maſſa er⸗ 
wartet. Die Stämme der Bakit und Sembat haben 
ſich geweigert, ihn anzuerkennen. In Marrakeſch hat 
ſich nach den letzten Nachrichten die Lage etwas gebeſſert. 
Dem franzöſiſchen Konſularagenten Maigret iſt es ge⸗ 
lungen, eine Ausſöhnung mit den feindlichen Kaids 
Mtugi und El Glaui herbeizuführen. Beide wollen 
nun gemeinſam gegen El Hiba vorgehen. Unter dieſen 
Umſtänden wollen die Europäer, die noch nicht ubgereiſt 
find, in Marrakeſch bleiben. Unter ihnen befinden ſich 
ſieben Franzoſen. Ueber das Gefecht, das die Kolonne 
Mazillier ber Sefru hatte, wird noch gemeldet: Ein 
Detachement, beſtehend aus 15 Kompagnien, zwei Ge⸗ 
birgsartilleriefeftionen und zwei Schwadronen unter dem 
Kommando des Hauptmanns Mazillier, erhielt den 
Auftrag, die Rebellen zu zerſtreuen, die nördlich von 
Sefru ſich geſammelt hatten. Das Oetachement hin, 


den Fällen, wenn dieſe Gebäude auf bereits der kirch⸗ 


„begleiteten das ſchwediſche Geſchwader mit „Hurra“- lichen Gemeinde gehörendem Lande aufgeführt und an 


derte die Einäſcherung der Ernten in der .. 
und verfolate die Rebellen bis Immuzer. In oe N 


Donnerstag, den (12,) 25. Juli 1912. 


der feindlichen Poſttion fand dann ein Kampf an Vor⸗ 
mittag des 20. Juli ftatt, bei dem die Kolonne durch 
geſchicktes Manöver den Feind zwang, eine Schlacht 
unter dem Schnellfener der Infanterie zu paſſieren. 
Der Feind erlitt ſchwere Verluſte, die auf 200 Tote 
geſchätzt werden. Auf franzöſiſcher Seite zählte man 
drel Tote, davon zwei Offiziere, und fieben Verwundete. 

In der Nähe des Lagers der Abteilung Marchand 
kam es nach einem Telegramm aus Fez zwiſchen drei 
ſenegaliſchen Bataillonen, einem Bataillon afrikaniſcher 
Truppen und aufſtändiſchen Zaſans zu einem ernsten 
Znſammenſtoß. 


hranik u. Lokales. 


Termin für die Dumawahlen. 


Wie aus Petersburg gemeldet wird, beabſichtigt 
das Miniſterium des Innern folgende Termine für die 
Wähler in die 4. Duma anzuberaumen: Die Vor⸗ 
wahlen der Wähler aus der Banernkurie beginnen am 
28. September und dauern bis zum 14, Oftober. Die 
Vorwahlen der Wähler auß der Gutsbeſitzerkurie werden 
am 23. Oktober beendet fein. Am 28. Oktober ber 
ginnen die Wahlverſammlungen der Abgeordneten. Die 
Abgeordnetenwahlen in den Städten werden für die 
Zeit vom 28. Oktober bis zum 8. November projektiert. 
Für Moskau und Petersburg find noch keine Termine 
feſtgeſetzt worden. 


Ueber die ſtaatsbürgerlichen Rechte der 
Juden, die das Chriſtentum angenommen 
haben. Laut § 776 des IX. Bandes unſeres Geſetz⸗ 
toder genießen zum Chriſtentum übergetretene Inden 
die fümtlichen Rechte der ruſſiſchen Staatsangehörigen. 
Auf eine Vorſtellung P. A. Stolypins hin, „erläuterte“ 
der Senat aber, daß Juden, die zu proleſtantiſchen 
Sekten übertreten, keinerlei Rechte erwerben. Als Mor 
tipierumg dieſer Anſicht führte der Senat an, daß der 
Uebertritt zu proteſtantiſchen Sekten nicht die innere 
Meberjengung garantiere, ſondern die Wahrſcheinlichkeit 
der Annahme aufkommen laſſe, daß die Glaubensände⸗ 
rung nur zwecks Erwerbs von Rechten geſchehen ſei. 
— Warum dieſer Fall beim Uebertitt zu proteſtanti⸗ 
ſchen Sekten häufiger fein follte, als bei der Annahme 
der Orthodorſe, des Katholizismus oder des Proteſtan⸗ 
tismus iſt unerfindlich. 

Jetzt hat der Gehilfe des Miniſters des Innern 
Gharnſin dem Senat einen Rapport vorgeſtellt, worin 
er — wie die „Retſch“ berichtet — darum nachſucht, 
auch den die altgläubige Religion annehmenden Juden 
keinerlei Rechte zu gewähren. Er argumentiert dabei 
folgendermaßen: der § 776 beſtimmt feinem Sinn 
nach, daß nur der Mebertritt zu einem beſtimmten, 
vom Geſetz anerkannten christlichen Glaubensbekenntnis 
den Juden Rechte verleihe. Durch einen am 5, Inli 
1838 Allerhöchſt beſtätigten Beſchluß des Miniſter⸗ 
komitees iſt ausdrücklich beſtimmt, daß der Uebertritt 
„zum altgläubigen Bekenntnis oder einer anderen, vom 
Geſetz nicht anerkennten, „Sekte“ keine Rechte gewähre. 
Durch den Allerhöchſten Ukas vom 17. April 1905 
And nur die Altgläubigen in ihren Rechten den anderen 
anerkannten Konfeſſionen gleichgeſtellt worden. Aber, 
in Anbetracht deſſen, daß 1) der erwähnte § 776 zu 
einer Zeit geſchaffen wurde, wo die Altgläubigen keine 
geſetzlich anerkannte Koufeſſion waren, 2) der Ukas 
Dom 17. April 1905 die zum altgläubigen Bekenntnis 
überteetenden Inden nicht erwähnt, dürften dieſer 
Kategorie auch keinerlei Rechte gewährt werden. Allein, 
da er, der Miniftergehilfe, aus eigener Machtvollkom⸗ 
merheit den Gonverneuren keine Direktiven in dieſer 
Hinſicht geben wolle, bittet er den Senat um die ent⸗ 
ſprechende Erläuterung. 

Es iſt zu hoffen, ſchreibt die „Rig. Rundſch.“, daß 
der Senat dieſer juriſtiſch durchaus unhaltbaren Anſicht 
A. N. Charuſins nicht beipflichten wird. Ganz abge⸗ 
ſehen von der durchaus willkürlichen Interpretation des 
Ausdrucks „Chriſtentum“ im 8 776 als „vom Geſetz 
anerkannte chriſtliche Bekennmiſſe“, handelt es ſich um 
Folgendes : 

Laut Ukas vom 17. April 1905 find die Alte 
gläubigen als christliche Religionsgemeinſchaft anerkannt 
worden und ihnen Rechte verliehen worden. Ein Ge⸗ 
ſetz, das Rechte verleiht, darf niemals, wenn ſich nicht 
Hanz ausdrückliche Hinweife darin befinden, einſchrän⸗ 
kend interpretiert werden. Infolgedeſſen kaun auch 
nicht, wie der Miniſtergehilfe meint, die Nichterwäh⸗ 
nung der Inden im Toleranzukas als Beweis deſſen, 
daß fie von der Wirkung dieſes Geſetzes ausgeſchloſſen 
find, aufgefaßt werden. Ganz im Gegenteil, gerade 
dieſe Nichterwähnung — im Sinne einer für ſie zu 
ftatnierenden Rechtsbeſchränkung — beweiſt, daß fie bei 
ihrem Uebertritt zum altgläubigen Bekenntnis aller den 


Angehörigen dieſer Religionsgemeinſchaft zustehenden 
Rechte teilhaftig geworden find. 
Lehrerkurſe. Die offiziele „Roſſija“ kehrt 


noch einmal zur Frage der Lehrerkurſe zurück, um — 
etwas ſpät — eine hinkende Rechtfertigung des Verbo⸗ 
tes der privaten Kurſe zu geben, das vor einiger Zeit 
ſolches Aufſehen machte. Der Offizioſus ſagt, daß 
Lehrerkurſe zwar die enſchiedenſte Förderung verdienten, 
aber nur dann, wenn ſie den Lehrer wirklich fortbilden 
und nach einem beſtimmten Plan geführt werden. Der 
Offizioſus läßt in heftigen Worten durchblicken, daß bei 
Naples Kurſen das Gegenſeil der Fall war, und 
erklürt dann: 
„Vor allen Dingen 112 5 die Kurſe eine feſte 
Organiſation haben. Was aber allerhand private Un⸗ 
ternehmungen anf dem Gebiete angeht, fo muß hin⸗ 
ſichtlich ihrer eine wirkliche und reale Aufficht eingeſetzt 
werden. Es hat ſchon genug Beispiele dafür gegeben, 
wozu das Fehlen einer Aufficht führte, und es ift na⸗ 
ürlich völlig zeitgemäß, ſolchen Beiſpielen keine Wieder⸗ 
holung zu geftattın. Möge man uns nicht beweiſen, 
daß wir auch hier, „wie immer und in allem“, die 
Frage auf einen Proteſt gegen die geſellſchaftliche Selbſt⸗ 
tätigkeit, auf die Apologie des alles durchdringenden 
Burkaukratismus uſw. hunauslanfen laſſen uſw. Das 
alles find leere Worte, und wir haben nicht die ge» 
kingſte Luft, über dieſes Thema zu ſtreiten. Die Rede 
iſt von einem wichtigen Staatsgut: einer geſunden und 
vernünftigen Staatsſchule. Alle diefe gewöhnlichen po⸗ 
lemiſchen Ausfälle, die längſt jeden Inhalt verloren 
haben, können nicht mehr klarſtellen als das, was ſchon 
längſt klar iſt: mit Hilfe der Lehrerkurſe iſt man bes 
ſtrebt, in die Volksſchule antiſtaatliche Strömungen und 
Stimmungen hineinzutragen. Sich damit verſöhnen, 
hieße der Erfüllung einer der ernſteſten Staatsgufgaben 

ausweichen.“ 
Zu: alte Lieb . 
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Neue Lodzer Zeitung. 


Erſtattung euſſiſchen Eingangszolles. 
Das enſſiſche Zollreglement beitimmt u. a., daß bei 
Wiederansfuhr nan Waren die Rückerſtattung des bei 
einem ruſſiſchen Zollamt bereits erlegten Eingangs⸗ 
zolles dann ſtattfindet, wenn ein eutſprechendes Geſuch 
innerhalb drei Monaten — vom Tage der Verzollung 


der Waren angerechnet — an das Zolldepartement in 
Petersburg ader den rnſſiſchen Finanzminiſter einge 


reicht wird. Dieſe Friſt hat ſich wiederholt als unzu⸗ 
länglich erwieſen, namentlich wenn die Sendungen weite 
Strecken, wie z. B. im Verkehr nach Sibirſen, zu 
durchlaufen haben, oder wenn am Beſtimmungsorke ſich 
kein Zollamt befindet, die Sendung alſo erſt einer an⸗ 
deren Zollſtelle zugeführt werden muß, oder endlich, 
wenn die Sendung die Zenſur zu paſſieeen hat. Weiter 
wirkt nach verzögernd mit, daß nach den Beſtimmungen 
für den inneren ruſſiſchen Verkehr im Falle der Unbe⸗ 
ſtellbarkeit oder Nichtabnahme einer Sendung die 
Empfangsſtation erſt nach Verlauf von 4 Wachen zur 
Rückmeldung an die Aufgabeſtation verpflichtet it. 
Verſchiedene Unzuträglichkeiten, die ſich aus alledem für 
den deutſchen Verſender ergeben haben, veranlaßten die 
Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin, den Staats⸗ 
ſekretär des Augwärtigen Amtes zu bitten, er möge an 
zuſtändſger Stelle auf eine Abänderung des ruſſiſchen 
Zollreglements in dem Sinne hinwirkeu, daß jene Friſt 
anf mindeſtens 8 Monate verlängert werde. 

produkten außerhalb der Börſen ſtattfindet. Unter ſol⸗ 
chen Umſtänden iſt der wünſchenswerte regulierende 
Einfluß der Börſe auf den Getreidehandel natürlich nur 
ſehr gering. 

Der Konſeil iſt der Anſicht, daß die Herabſetzung 
der Stempelſteuer um 50% den Getteidehandel veran⸗ 
laſſen würde, ſich der Börſenmakler zu bedienen. Der 
Fiskus würde hierbei nicht nur nicht Verluſte erleiden, 
ſondern er könnte auf erhöhte Einnahmen rechnen, da 
die Abſchlüſſe außerhalb der Börſe keine Stempelſteuer 
tragen, weil fie unkontrollierbar find, Im übrigen 
follte der Fiskus ſelbſt vor Einnahmenausfall nicht 
zurückſchrecken, da hier weſentlichere Intereſſen in Be⸗ 
tracht kommen. 

Ausweiſung der Juden. Aus Opoczuo wird 
berichtet, daß infolge des Proteſtes, den der Kommiſſar 
für Bauernangelegenheiten einreichte, vor dem Ge⸗ 
meindegericht des 4. Opoczuoer Kreisbezirks in Zarnow 
der Prozeß wegen der Ausweiſung von 7 üblichen Fa⸗ 
milien zur Verhandlung gelangte, die auf Bauernlän⸗ 
dereien in der Gemeinde Bialaczew wohnhaft ſind. 
Nach Vernehmung der Parteien, verurteilte das Gericht 
alle jüdiſchen Familien, die in Bauerngehöften wohnen, 
zur Ausweiſung. Br 

Die Beſteuerung von Börſenabſchlüſſen 
in Getreide und Müllereiprodukten bildet den 
Gegenſtand eines Memorandumd, das der Konſeil für 
Börfenhandel und Landwirtſchaft im Sinne der Herab⸗ 
ſetzung dieſer Beſtimmung verfaßt und den Miniſtern 
der Finanzen und des Handels überreicht hat. 

In dem Memorandum wird darauf hingewiesen, 
daß die Stemvelftener, die die Getreideabſchlſiſſe zu tra⸗ 
gen haben, inſofern ſchwer ing Gewicht fällt, als Ge⸗ 
treibe mehrmals von Hand zu Hand geht und bei jedem 
Beſitzwechſel der Stempel erlegt werden muß. Cs 
ſcheint daher geboten, die Stempelſteuer für Abſchlüſſe, 
die an der Börſe auf Grund von Maklerzetteln gemacht 
werden, herabzusetzen. Die Herabſetzung würde nicht 
nur den Handel von unnützen Speſen entlaſten, ſondern 
auch den Getreldehandel der Börſe zuführen, was infos 
fern wünſchenswert tft, als gegenwärtig die überwie⸗ 
gende Maſſe der Abſchlüſſe in Getreide und Müllerei⸗ 

„w. Von der Börſe. Zum Zwecke der B 
kämpfung der gewiſſenloſen Zahlungseinſtellungen wer⸗ 
den auf der hiefigen Börſe ſogenannte ſchwarze Liſten 
der untedlichen Schuldner angefertigt und Kopien der⸗ 
ſelben allen Mitgliedern des Lodzer Börſenkomitees, 
ſowie auch den Kaufleuten und Induſtriellen, die dem 
Komitre nicht angehören, zugeſandt werden. 

Nicht abgeholte Gewinne der 3 Prä- 
mienanleiben. In der erſten Anleihe ſind folgende 
Gewinne nicht abgeholt: 4 200,000 Rbl. (Serie 5357 
Nr. 44), 40,000 Rbl. (Serie 8801 Nr. 7), 25,000 
Rbl. (Serie 18,380 Nr. 39), 10,000 Rbl. (Serie 
1253 Nr. 35), fünf ä 8000 Rbl., 15 4 5000 Rl. 
und über 300 4 500 Rbl. In der 2. Anleihe: 
A 40,000 Nbl, (Serie 19,225 Nr. 33), 25,000 Rol. 
(Serie 652 Nr. 83), 10,000 Rbl. (Serie 12,182 
Nr. 18), 4 4 8000 Rbl. 4 4 5000 Rbl. und ea. 
350 & 500 Rbl. In der 8, Anleihe: 4 200,000 
NEL, (Serie 4645 Nr. 8), 75,000 Rbl. (Serie 7623 


Nr. 49), 40,000 Rbl. (Serie 4789 Nr. 13), 2 4 
25,000 Rbl. (Serie 9561 Nr. 38 und Serſe 10,735 
Nr. 1), 10,000 Rol. (Serie 8408 Nr. 19), 3 4 
8000 Rbl., 1 4 5000 Rbl., 10 4 1000 Röhl. und 


über 250 & 500 Rd, Wo mögen die „glücklichen“ 
Gewinner und die Glüſcksloſe fein ? 

N. Zum Neubau des Paftorbrufes bei 
der St. Trinitatiskirche an der Pekrikauerſtraße 4 
wird uns berichtet: Der Bauplan mit Koſtenanſchlag, 
der von der in un Stadt beſtens bekannten Bau⸗ 
firma Neſtler und Ferrenbach angefertigt wurde und 
der ſeinerzeit vom Kirchenkollegium und einer Gemeinde 
verſammlung beſtätigt worden iſt, wurde der Gouver⸗ 
nementsbehörde in Petrikan zur Beſtſtigung übermittelt, 
Nachdem die Beſtätigung erfolgte, gingen Plan und 
Koſtenauſchlag an das evangeliſche Konſiſtorium in 
Warſchau, von wo aus beides zur endgiltigen Gutheißung 
an die Miniſterialabteilung für fremde Konfeſſionen in 


St. Petersburg abgeſandt wurde. Wie uns nun von 
gut unterrichteter Seite verſichert wird, dürften die 
Zeichnungen und die Aufſtellung der Baukoſten in 


ſpäteſtens drei Wochen retour kommen und wird dann 
mit den Arbeiten begonnen werden können. Gegen⸗ 
wärtig find bereits eine Anzahl von Arbeſtern der 
Baufirma Neſtler u. Ferrenbach mit dem Ausſchachten 
beſchäftigt und hat auch die Ziegelanfuhr begonnen. 
Noch vor Beginn des Winters dürfte der Neuban unter 
Dach gebracht ſein, fo daß der innere Ausbau im Laufe 
des Frühlahrs bequem vor ſich gehen und bis Ende 
Juni k J. fertiggeſtellt fein wird. Am 1. Juli kann 
dann das neue Paſtorhaus ſeiner Beſtimmung übergeben 
und bezogen werden. Auch im Innern des alten 
Paſtorhauſes und zwar in dem Raume, in welchem 
früher die Kirchen kanzlei untergebracht war, wird emſig 
geſchafft. Hier wurden die cirka eine Elle tief gehenden 
alten Grundmauern freigelegt und unterfangen, um 
ſukſeſſive auf mehr als drei Meter Tieft ſtellenweſſe 
untermauert zu werden. An diefer Stelle kommt 
großer Keſſel von zwei Meter Durchmeſſer und 

Meter Luftraum darüber zu ſiehen und werben 


hier aus die Kanöſe für die Zentra ge ung im 
uud um neuen Yunvıbume Arenen ide, 


ein ſchloſſen wurde, 
einen 5000 Rbl. angenommen und die Bücher in polniſcher 
von Sprache geführt ſowie ein Siegel mit 
allen geb 
Ser et in welwer er nuwwelit, 


ſektierte Bau, in deſſen Parterreräumen Geſchäftslokali⸗ 
täten errichtet werden, dürfte ein Monnmentalbau 
werden, welcher der Stadt, ſpeziell der Petrilauerſtraße 
zur Zierde gereichen wird. 

w. Jüdiſches Lebrerſemlnar. Eine Gruppe 
Perſonen, die der hieſigen füdiſchen Intelligenz ange⸗ 
hören, wandte ſich an das Miniſterſum der Volksauf⸗ 
klärung mit der Bitte um die Genehmigung, in Lodz 
ein jüdiſches Lehrerſeminar eröffnen zu dürfen, damit 
die für die jüdiſchen Elementarſchulen erforderlichen 
Lehrkräfte gewonnen werden können. An der Spitze 
erwähnter Gruppe ſteht ein bekannter Philauthrop und 
hervorragender Bürger der Stadt, der ſeinerſeits zu 
dieſem Zwecke einmalig 100,000 Röl. zu ſpenden beabſich⸗ 
ligt, forte die Verpflichtung übernimmt, die Hälfte der 
Unterhaltskoſten des Seminars während der Dauer der 
erſten 5 Jahre zu tragen. In den nächſten Tagen ſoll 
ſich eine beſondere Delegation noch Petersburg begeben, 
um die Bitte der Petenten zu unterſtützen. 

w. Zur Vieb⸗Prozentſteuer. Die zuſtän⸗ 
digen Behörden beſtätigten die Repartition der Vieh⸗ 
Prozentſteuer und ſandten der Reichsrentei die diesbe⸗ 
züglichen Liſten zu. Diefen Liften zufolge beträgt er⸗ 
mähnte Steuer: für die Stadt Lodz 435 Rbl. 14 
Kop. und für den Lodzer Kreis 2046 Rbl. 98 Kop, 
woron auf die einzelnen Gemeinden entfallen: auf die 
Stadt Zgierz 31 Rol. 38 Kop., Gem. Babiee — 107 
NEL. 8 Kop., Gem. Beldow — 115 Rbl. 73 Kop. 
Gem. Broſce — 123 RT. 71 Kop., Gem. Bruzyea — 
90 Rbl. 13 Kop., Gem. Brus — 115 Rbl. 79 Kop., 
Gem. Wiskitno — 178 Röbl. 44 Kop., Gem. Gospo⸗ 
darz — 157 Rbl. 84 Kop., Gem. Gorki — 109 
Röhl. 98 Kop., Gem. Zeromin — 122 Rbl. 28 Kop., 


Gem. Lagiewniki — 70 Röl. 84 Kop., Gem. Luenſſerz 
— 152 Röhl. 43 Kop., Gem. Nakielnſca — 114 Röhl. 
29 Kop., Gem. Nowoſolna — 268 Rbl. 26 Kop., 


Gem. PuczniewW — 190 Rbl. 35 Kop., Gem. Rado⸗ 
goszez — 219 MEI. 5 Kop., Gem. Rabien — 153 
NOT, 42 Kop., Gem. Rszew — 99 Rbl. 6 Kop. Gem. 
Shojm — 98 Rbl. 79 Kop. und Gem. Czarnacin — 
150 Rbl. 45 Kop. 

w. Viehzählung. Statiſtiſchen Daten zur 
folge, die bei der Zuſammenſtellung der Liſten zur 
Vieh⸗Prozentſteuer gefammelt wurden, befanden ſich in 
Lodz und im Lodzer Kreiſe Haustiere: in Lodz: 
808 Stück Rindvieh, 7 Stück Jungpleh, 4,492 Pferde, 
73 Schweine, 24 Hammel und Schafe; im Lodzer 
Kreife: 19,385 Stick Rindvieh, 11,201 Pferde, 975 
Schweine und 833 Hammel und Schafe. 

* 3. Störung der Frledbofseube. Die Plätze, 
welche die alten Friedhöfe umgeben find gegenwärtig zu 
richtigen Sommerfriſchen für die ärmere Bevölkerung 
jener Stadigegend geworden. Alltäglich vor Abend find 
dieſe Plätze derart mit Lenten angefüllt, daß mon fie 
kaum paſſieren kann. Ganze Familien lagern dort auf 
dem Raſen, empfangen Beſuche und führen laute Un⸗ 
terhaltungen, während die Jugend lacht und ſingt, ſomſe 
Allotria treibt. Die Nähe der Friedhöfe ſtört dieſe 
Leute nicht. Im Gegenteil, es kommt häufig vor, daß 
die ergreifenden Worte, die der Prleſter am offenen 
Grabe eines Verſtorbenen ſpricht, von ihrem Geſohle 
und Gelächter übertönt, die Andacht der Leidtragenden 
unterbrochen und der Friede, der die Stätte des Todes 


umgibt, in grüöbſter Weiſe geſtört werden. Das ſollte 
doch aber anf keinen Fall geſtattet werden. 
Goldene Hochzeit feiert Morgen der 


Zgierzer Bürger und Tuch machermeſſter Herr Adolf 
Anlai mit feiner Ehefrau geb, Stegemann, 

* Gartenfeſt. Der Gegenſeitige Hilfsverein der 
Induſtrie⸗ und Handelsangeſtellten des Gouvernements 
Petrikau veranſtaltet, um gleichzeitig die fünfjährige 
Daner ſeines Beſtehens zu feiern, am Sonnabend den, 
3. Anguſt im Etabliſſemeut Braune in Pfaffendorff 
ein großes Gartenfeſt mit nachfolgendem Tanz und 
fußerſt abwechslungsreichem Programm, das Amüſe⸗ 
ment und Zerſtreuung in Fülle verſpricht. Da außer 
den Vereinsmitgliedern und ihren Angehörigen auch 


zahlreiche Güfte eingeladen wurden, fo verſpricht 
die Beteiligung an dem Feſt eine ſehr rege zu 
werden. 


Der Deutſchſprechende Meiſter · und 
Arbeiterverein hat nach dem ſtattgehabten, jo ge⸗ 
lungenen Vergnügen im Stadtwalde, beſchloſſen, anch 
noch ein Gartenfeſt in der Stadt ſelbſt zu veranſtalten, 
und zwar wurde hierzu der Garten des Hern Below 
an der Widzewska⸗Straße Nr. 187 erkoren. Am 
kommenden Sonntag wird nun, wenn der Himmel ein 
freundliches Geſicht macht, dieſes Feſt ſtattfinden. Ein 
reichhaltiges Programm iſt bereitet und ſomft ſtehen 
den Mitgliedern und den zahlreichen Gönnern die⸗ 
ſes Vereins wiederum einige vergnügte Stunden 
bevor. 

Der Lodzer Mibleten ⸗ Verein veran⸗ 
ſtaltet am Sonntag in ſeinem Vereinsgarten an der Ni⸗ 
kolaſewskaſtraße Nr. 40 ein großes Gartenfeſt und es 
wurde hierfür ein äußerſt intereſſantes und reichhaltiges 
Programm entworfen. Den Beſuchern werden Hantel⸗ 
übungen, Kraftproduktionen im Gewichtheben, fran zö⸗ 
ſiſche und amerikaniſche Ringkämpfe ſowie Marmor ⸗ 
gruppen bei beugaliſcher Beleuchtung geboten, und 
außerdem findet auch eine Schönheitskonkurrenz für 
Körpe rentwickelung ſtatt, an welcher alle Sportslente 
von Lodz und Umgegend teilnehmen können. Im Garten 
wird ſich ein reich beſchicktes Büffet befinden und das 
Kunitzer ſche Fabrikorcheſter wird die Muſik liefern, 
desgleichen auch am abend im Saale zum Tanze auf⸗ 
ſpielen. Da auch der Eintrittspreis ein mäßiger iſt, 
ſo wird wohl auch der Beſuch des Feſtes nichts zu 
wünſchen übrig laffen. 

g Von der Sportvereinigung „Union“. 
Für Sonntag, den 28. Juli, kündigt die Sportveretni⸗ 
gung „Union“ eine Radtour, ſowie einen Hecrenansflug 
nach Ozorkow zur Beteiligung am Radfahrerfeſt des 
Ozorkower Cyklſſtenvereins, an. Alles Nähere morgen 
abend im Vereinslokale. 

+ Mom Lodzer Bandweberverein. Die 
Verwaltung obigen Vereins macht bekannt, daß am 
kommenden Sonnabend um 7 Uhr abends im Lokale 
des Turnvereins „Alter“ an der Widzewskaſtraße Nr. 130 
die Quartalsſitzung ſtattſindet. Auf der Tagesordnung 
ſteht die Lokalfrage jomie die Beſprechung wegen eines 
zu veranſtaltenden Waldausfluges. Um zahlreiches 
Erſcheinen wird dringend gebeten. 

Appellationsklage des Vereins „Szkola“. 
Der Bildungsverein „Szkoſa“ in Lublin, welcher ge⸗ 
weil er eine Spende 


polniſchem t 
zucht hatte, hat beim Seng! eine Aovellalionsklage 


1 


in Höhe von | 


— dus Ziewe) kurıoucn 


ar. 5 


zuſtand, Spenden anzmmehm: 
trifft, gibt es in den Statut 


Sprache anbe⸗ 
uweis darauf; 


doch ſei das Verlangen des Gouver vom Jahre 
1910, die Bücher und Protokolle des Vereins ſollten ain 
ruſſiſcher Sprache geführt werden, erfüllt worden, Der 


Senat forderte vom Miniſter des Innern Ecklärungen 
über dieſe Angelegenheit. 

Die Holz⸗ und Eiſendreher⸗ Gehellen⸗ 
Innung macht bekannt, daß am Sonntag, den 28. 
Juli um 3 Uhr nachmittags, im eigenen Lokale an der 
Andreasſtraße Nr. 44 die übliche Monattzſitzung ſtatt⸗ 
finden wird. Es ſoll u. auch über einen Waldausflug 
Rückſprache genommen werden und wird um zahlreiches 
Erſcheinen dringend gebeten. 

. Innungsnachrichten. Im Lokale an der 
Sredniaſtraße Rr. 25 fand am verfloſſenen Sonntag 
die im zweiten Termin einberufene Gent ralverſamme⸗ 
lung der Mitglieder der Lodzer Schuhmachergeſellen⸗ 
Den Vorſitz führte der Altgeſelle Herr 
F. Prosnlak in Mnmefenheit des Oberälteſten der 
Innung Herrn M. Rapıscı und des Nebenälteſten 
Herrn F. Dſuchowskſ, ſowie 22 Mitgliedern. Aus 
dem zunächſt bekanntgegebenen Kaſſenbericht geht hervor, 
daß im verfloſſenen Halbiahre 122 Rbl. 65 Kop, verein⸗ 
nahme und 125 Rol, 65 Kop. verausgabt wurden, und daß 
vom Jahre 191 ein Ueberſchuß im Betrage von 742 
Rol. 60 Kop. verblieb, Genannte Summe iſt in einer 
der Leih⸗ und Sparkaſſen deponiert. Der Kaſſenbericht 
wurde beſtätigt. Da im Jahre 1908 der Mitglieds- 
beitrag von 1 Rbl. 80 Kop. auf 3 Rbl. jährlich er⸗ 
häht wurde, welchem Umſtande auch die Kräftigung der 
Innnngskaſſe zu verdanken ift, fo beſchloß die Generals 
Verſammlung, auch den Unterſtützungsbetrag in Kranke 
heitsfällen wie folgt zu erhöhen: während der erſten drei 
Monate der Krankheitsdauer wird das betreffende Mite 
glied aus der Innungskaſſe 3 Rbl. wöchentlich erhalten, 
während der darauf folgenden 3 Monate 2 Rbl, 
wöchentlich und nach Ablauf eines halben Jahres hört 
die Unterſtützungsgewährung auf. Im Todesfalle zahlt 
die Innungsfkaſſe an die Hinterblienen der Verſtorbenen 
aus: 25 Rbl. zur Beerdigung des Mitgliedes, 15 Mbl, 
zur Beerdigung der Frau. Geſellen, die keine Auge⸗ 
hörigen haben und ihre Beitragszahlungen pünktlich ent⸗ 
richten, werden im Todesfalle auf Koſten der Innung 
beerdigt. Ferner wurde beſchloſſen, daß diefe nigen Mit⸗ 
glieder, welche mit den Beitragszahlungen im R ds 
ſtande find, wieder in die Innung aufgenommen werden 
können, ſofern ſie 5 Rbl. zahlen, iejen igen Geſellen 
aber, die aus der Lifte der Innungomſtglieder geſtrichen 
wurden und bereits das 25. Lebensſahr fberſchritten 
haben (die Militärdienſtzeit mit inbeqriffeu) werden wieder 
aufgenommen, ſofern fie 3 Mol, entrichten, doch dürfen 
erſtere wie letztere nicht über 45 Jahre alt ſein. Ge⸗ 
ſellen, die aug anderen Städten zugereift kemmen und 
den Beweis erbringen können, daß ſie in den dortigen 
Junungen ihre Beiträge entrichteten, werden in die 
Lodzer Junung ſofort aufgenommen und haben nur die 
laufenden Beltragszahlungen zu leiſten. Sodann wurde 
zur Wahl des Neben⸗Altgeſellen an Stelle des ausſchel⸗ 
denden Herrn Lange geſchritten. Einſtimmig wurde 
Herr Edmund Jagodzinski gewählt. - 
K. Der Blumentag des Vereins „Linas 
Hacholim“ ergab einen Reingewion von 7,280 Nhl. 
44 fopeken. 3 
Linas Hacholim. (Eingeſandt). Anläßlich des 
Blumentages zugunſten von „Linas Hacholim“ 

Re es Sektion find folgende Spenden ein⸗ 
gefloſſen: 

Von Herren: Akt.⸗Geſ. L. Grohmann, Akt.⸗Geſ. 
Allart, A. Richter zu NEL 25. Von Herren: M. Poz⸗ 
nanski, Schifferſohn, Niſſel zu Rbl. 15. Bon Herren: 
Eiſert, S. Rosenblatt, A. Rosenthal, A. S. Salo⸗ 
monowiez, W. Landau, Wyſchewianski, Wulfſohn, Eifner, 
zu Rbl. 10. Von Herren: Schtiller und Bielszowski 
Rbl. 6. J. durch Frau Lipſtein, Rbl. 6.50. Von 
Herrei ofrichter, T. Seiller, Bierſtein, Neide, 
Gegenſeit. Kredit⸗Geſ., Kindermann, Weiß und Por 
zuanski, O. M. Aſch, Gebr. Jaſchunski, Gordin und 
Jukel, 3. Podomicz, 2. Gegenſeit. Kredit⸗Geſ., Ch. 
Wislicki, Chaſin, Dobrzynski und Koſſowski, A. Stran, 
R. Grudzinski, Gebr. Piotrowskl, Glieſtein und Feater, 
Rutterberg, 3. Gegenſ. Kredit⸗Geſ., Großleid, zu 
Röbl. 5. Von Herren: M. Witkind, ae Por 
zuanski, O. Pruſſak, Klaczko, B. Roſenblatt, D. Fus, 
D. Calet, Janas, Kaplan, M. L. Salomonowiez, Eh. 
Salomonowicz, Kaufmann, J. Kohn, Walter, Sil⸗ 
berſtein und Herrmann, A. Kohn, N. Lipſchitz, Gegenſ. 
Kredit⸗Geſ, Paſſage⸗Maler 10, J. Roſenthal, S. Bar⸗ 
einski, Gampe und Albrecht, Schulman, Lubinski, Schyk, 
Kalecki, D. Kaſſel, Litwin, 8. Gajer, Goldmann, L. 9 
Bofin, M. A. Bogorow, 


Innnng ſtatt. 


Gebr. Calkin, Oſtrowski, P. 
Jaſchunski, Ginsberg, Silberſtein, Gebr. Kohn, Schiffer, 
u Rbl. 3. Von Herren: Ohrfinger, N. Rabinowiez. 
M. Tran, K. Mllgrom, D. Guttentag, Dr. Hartman, 
M. Sachert, E. Glicksberg, B. Tieman, Kaſchub, X. 
J. Lewenſtein, O. Lewſtein, Witkind, Samet, Silber⸗ 
blatt, Pikelnn, M. Ührſohn, Felmann, M. Richart, 
„Zyrardow“, zu Mbl, 2. Von Herren: Schtuhlbaum, 
Ch. Goldberg, Hurwitz, S. Zinamon, zu Rbl. 1.50 Von 
Herren: A. Slobodzki, Wolkowski, S. Goloberg, 9 
Lerner, M. Perle, R. Lazinski, S. Oppenheim, Brom 
berg, J. A. Ginsburg, Ginsburg, Dreihaus, Abelmanm, 
Or. Großmann, R. Abramowiez, Münz. Kremer, A. 
Schulz, Brit, G. und H., A. Neuen, Kronenberg, 
Szezawinskti, S. Roſen, Mendelzweig, Priwes, M. 
Eittaner, Holzman, Biedermann, M. Slowuy, Jaſſer; 
Wigdorczuk, Gurewie, Podowiez, Schafherwig, Mikkel⸗ 
burg. Ettingen, J. Kohanow, Dobranicki, Bierſtein, 
Witkind, Eljasberg, J. Poznansli, Kowalewska, M. 
Vornſtein, Berger, Rabinowiez, Rebenbach, Dr. Bette, 
Maſer, Ginsburg, Goldwacht, M. Zutto, A. Guttſtein, 
Zarzewska, D. Okoſew, M. Freund, P. Karmiol, Pins 
ius, Lewenberg, Gurin, D. Reißmann, Roſenom, C. 
Stein, Natkowicz, S. Rubkin, A. Eiſner, Hofnagel, J. 
Lask, L. Roſſet, zu Rbl. 1. Von Herren: Horowiez 
Feinfilber, Scholewicz, Kleiner, Scholewicz, Toronezyf, 
Zutkowicz, Orzolek, Ch. Fiszlewiez, Przenowek, Drei⸗ 
horn, Littmann, Berger, Suſek, Lifſchitz, Stran, Czosnigk, 
Kwal, Neumann, Krotowski, Zataczfowsti, G. Joskowiez, 
Gingold, H. Bornſtein, Seiffert, Goldberg, F. Pikelny, 
Weiner, zu 50 Kop. Kleine Spenden: 2 Rbl. 25 Kop. 
Fortſetzung folgt. Zuſammen 57 4 Rb. 75 Kop. 
Spende. Für die notleidende Wittwe Leonting 
Michalska gingen uns deute von Ungenanuf 3 Mbl, auf 
worüber wir hiermit im Namen der Bebachten daukend 
quittieren. Zur Entgegennahme weiterer Spenden ind 
wir gern bereit. 
* Zur Babnkataß cophe auf der Stall, 
Kaſatin. Der vom Miniſterium der Wen ane 
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Beilnge zu Ur. 334 „Menue Lodzer Zeitung“. 


Abend⸗Ausgabe. 


Englands 


Furcht 


Donnerstag, den (12.) 25. Juli 1912. 


Abend-Ausgabe. 


vor der deutſchen 


Flotte. 


Im Oberhaus lenkte Lord Selborne die Aufmerk⸗ 
ſamkeit des Hanses auf die Regierungserklätungen über 
die Mittelmeerpolftik. Er ſagte, der Schlüſſel der 
ganzen Situtton ſei die Tatſoche, daß Deutschland bei⸗ 
mahe ſofort in der Nordſee eine Flotte haben werde, 
die für einen ſofortigen Krieg bereit ſei, in einer 
Weiſe, wie es keine andere Flotte Bisher geweſen ſei. 
Sie mache die Formalität einer Kriegserklärung zu 
einer reinen Höflichkeit, weil mit einer Flotte von einer 
ſolchen Bereitſchoft gleichzeitig mit der Kriegserklärung 
ein Schlag ausgeführt werden könne. Sodann führte 
Carl of Ertwe aus, wenn and jeder zugebe, daß die 
Lage ernſt ſei, ſei es doch wichtig, ihr ſo kühl wie 
möglich ins Auge zu ſehen und ſich vor den beun⸗ 
kabigen Anſchauungen radifaler Parteileute zu hüten. 
Zu der Forderung Selbornes, acht neue Dreadnonghts 
m bauen, erklärte Crewe: „Wir find berechtigt, zu 
ragen: Wo macht dieſe Forderung abſoluten Ueber⸗ 
ſemichts halt? Es iſt ſehr gut denkbar, daß eine 

eit kommt, wo acht Dreadnoughts im Mittelländiſchen 
Meer uns kein Uebergewicht über eine Mächtegruppierung 
geben würden.“ Earl of Crewe ſchloß: Die Kritiken, 
die wir gehört haben, gehen dahin, alle Pänder als 
mögliche Feinde und keine en 


entweder ganz und gar 
feindlich gegen uns iſt. 


man faft alles beweiſen. 

In der kortgeſetzten Debatte des Oberhanſes über 
bie Flottenvorlage ſprach nach Earl of Crewe Lord 
Haldane. Er erklärte, er wolle nicht behaupten, daß 
die Flottenmacht, die im Mittelmeer ftationiert werden 
ſolle, für Entwicklungen ausreiche, die ſich in Zukunft 
ereignen könnten und wahrſcheinlich ereignen würden. 
Zwei große Mittelmeermächte, die zum Dreibund ge⸗ 
hörten, ſeien dabei, ihre Flotten zu vermehren, und 
hätten Dreadnoughtepragramme, die der Vollendung 
entgegenreiften. Er ſei weit davon entfernt, zu be⸗ 
deupien, daß bie bloße Tatſache, daß dieſe beiden Mächte 
zum Dreibund gehörten, bedeute, daß England darauf 
rechnen müſſe, daß fie ſich an jedem denkbaren Angriff 
auf England beteiligen würden. Im Gegenteil, Mit 
der einen dieſer beiden Mächte ſtehen wir faſt auf dem 
Fuße der Intimität und mit der anderen unterhalten 
wir ſehr freundliche Beziehungen. Ich habe außerdem 
in keiner Weiſe Kenntnis davon, daß der Dreibund auf 
einer aggteſſiven Baſis gegründet iſt, und ich nehme 
das ohne Gegenbeweis auch nicht an. Was die andere 
Macht angeht, deren Flotte ſo groß wie die Flotten 
dieſer beiden Mächte zuſammen iſt und wahrſcheinlich 
auch bleiben wird, fo ſtehen wir in höchſt freundlichen 
Beziehungen zu ihr, obwohl wir mit ihr keine 
Allianz eingegangen find. Seit dir Serrſchaft zur See 
unter normalen Umſtänden in B ıt kommt, haben 
wir eine ſehr ſtarke Flotte an unſerer Küſte, Haldane 
ſchloß: Ich glanbe, daß England eimer der entſchei⸗ 
deudſten Situationen hinſichtlich ſeiner Marine gegen⸗ 
überſteht, einer Situation, wie fie entſcheidender ſeit 
langer Zeit nicht vorgekommen iſt. Die Regierung iſt 
ſich eins darüber, daß die Lage Englands auf feiner 
eemacht beruht. Wir haben in ber freundlichſten Norm! 


zu der einzigen Macht, die unſer Rivale ift, geſprochen 
und nnfere Anficht dargelegt, daß, welche Anſtren⸗ 
gungen ſie auch immer mache, ſie darauf rechnen müſſe, 
daß wir Anſtengungen machen werden, die größer ſein 
werden als irgendeine Anſtrengung, die ſie macht. Wir 
haben auch geſagt, daß wir dies nicht tun mit der Ab⸗ 
ſicht eines Angriffs, ſondern, weil die Macht zur See 
unſer Leben iſt. (Beifall.) Und in der Macht zur See 
beabſichtigen wir, die Ueberlegenen zu bleiben. Das iſt 
die Anſchauung der Regierung, und das iſt der Grund⸗ 
ſatz, für den wir uns verpfändet haben. (Beifall.) 
Darauf wurde die Debatte geſchloſſen. 


Britiſche Kommentare zu Churchills 
Flottenrede. 

London, 23. Juli. 
rungen im Unterhaus über die Flottenvorlage ſtehen 
hier fortgeſetzt im Vordergrund des Intereſſes. Der 
Eindruck, den ſie in Deutſchland gemacht haben, und 
die Aeußerungen deutſcher Blätter darüber werden aus⸗ 
führlich hierher telenraphiert und mit Spannung geleſen. 
Die unioniſtiſchen Blätter widmen den Hauntteil ihrer 
Spalten der Beſprechnug der Lage in einer Form und 
mit derart flammenden fleberſchriften, als ob es ſich 
pläplich aus chene akute Kriſis zwiſchen 
land und England han Die konſervative 
Evening Ned will aus zuverläſſiger parlamentariſcher 
Quelle erfahren haben, daß eine das engliſche Schiffs⸗ 
bauprogramm um viele Monate verkürzende Baube⸗ 
ſchleunigung beſchloſſen fi. Vier Panzerſchiffe ſollen 
vor nächſten Juli auf Stapel gelegt werden anſtatt am 
Ende des Finanzfahres. Die kanadiſchen Schlachtſchiffe 
würden in dieſer früher angeſetzten Bauperiode einge⸗ 
ſchloſſen werden. Oeſterreich beabſichtige, nach Voll⸗ 
endung ſeines gegenwärtigen Programms vier weitere 
Schlachtſchiffe auf Stapel zu legen. Wenn es dieſe Ab⸗ 
ſicht ausführe, werde die britifche Admiralſtät ein nenes, 
allein für das Mittelmeer beſtimmtes Schlachtſchiff⸗ 
Geſchwuder bauen. Daß Regjerungsorgan, die 
liberale Weſtminſter Gazette, beſpricht Churchills Erklä⸗ 
rungen in einem Leitartikel in rubige: und fachlicher 
Form. Das Blatt erklärt, aus ihnen werde man mit 
Befriedigung erfehen, daß die angebliche Räumung 
des Mittelmeers eine Mythe ſei. Sachyperſtändige 
dürften fortfahren, über den Wert dieſer oder jener 
Schiffsklaſſe in der Nordſee und im Mittelmeer zu 
hadern, doch dem normalen Menſchen werde die Tat⸗ 
ſache genügen, daß das neue Geſchwader in Malta 
ſtärker ſei als das frühere. Man hätte gehofft, daß 
das engliſche Bauprogramm in Hanptſchiffen für die 
nächſten fünf Jahre drei, vier, drel, vier, drei ſein 
würde, dagegen würde es unnmehr fünf, vier, vier, 
vier, dier werden. Auch in der Mannſchaftsfrage 
müſſe England Deutſchland folgen. Dieſe Ansfichten 
feien keine erfreulichen für den Natjonalökonomen, doch 
niemand könne behaupten, daß die Forderangen über⸗ 
mäßig wären. Troß Balfours etwas peſſimiſtiſcher 
Rede ſei zu hoffen, daß die klare Darlegung der engli⸗ 
ſchen Politik die Beſſerung der Beziehungen zu Deutſch⸗ 
land eher fördern als hindern werde. Man dürfe et» 
warten, daß ſchließlich der geſunde Verſtand ſiegen 
werde und die beiden großen und befreundeten Natio⸗ 
nen fich entſchließen würden, etwas zur Erleichterung 
ihrer wechſelſeitigen Laſten zu tun. 

Die franzöſiſche Preſſe über die Flottenrede 
Churchills. 

Paris, 24. Juli. (Spez.) Die heutige Morgen ⸗ 
preſſe kommentiert Churchills Rede über das eng⸗ 
liſche Flottengrogramm. Am meiften intereffieren hier 
die Ausführungen der deutſchen Blätter, die ſehr aus⸗ 
führlich wiedergegeben werden. Aug allen Artikeln der 
Pariſer Morgenzeitungen äußert ſich eine unverhohlene 
Freude darüber, daß die ſche Ueberl. auch in 


Zukunft in Schranken gehalten werde. Frankreich fühlt 
ſich augenblicklich ſicherer und zuverſichtlicher denn je. 
So ſchreibt das „Echo de Paris“: „Die engliſche 
Marine beſitzt eine unantaſtbare Ueberlegenheit. Wir 
würden nötigenfalls nicht zögern, die Lage Englands, 
deſſen Zukunft von ſeinen maritimen Streitkräften ab⸗ 
hängt, als gefährdet zu bezeichnen. Die leitenden Kreiſe 
Englands haben zuerſt die Anſtrengungen Deutſchlands 
verkannt und ſich in Unterhandlungen mit der deutſchen Re⸗ 
gierung eingelaſſen, anſtat dem Beispiele Deutſchland ſo⸗ 
fort zu folgen. Möge uns dies als eine Warnung dienen. Herr 
Piontars hat am Montag erklärt, daß die ſtändige 
Entwicklung der franzöſiſchen Flotte und des Heeres 
die Hauptſorge der Regierung ſein müſſe. Wir wiſſen 
noch nicht, was die Regierung zu tun gedenkt, um 
ihrer Verpflichtung gerecht zu werden. Jedenfalls aber 
heißt es, zu handeln. Jede Verzögerung würde für 
Deutſchland einen Vorſprung bedeuten. 
Der „Matin“ ſchreibt heute zu 
Churchills: „Die Rede Churchills hat auf beiden 
Seiten des Kanals ein lebhaftes Echo gefunden. Ein 


der Rede 


Churchills geſtrige Erklä⸗ 


Teil der Preſſe behauptet, daß der engliſche Marine⸗ 
miniſter mit ſeinem Hinweis, daß eine der Mittelmeer⸗ 


Die Miniſterliſte iſt endgültig feſtgeſtellt worden. 
Sie wurde im letzten Augenblick dahin umgeändert, 
daß Gabriel Noradhungten das Miniſterium des 
Aeußeren übernimmt, während Kiamil Paſcha um Prä⸗ 
fidenten dee Staatsrats ernannt wurde. Die übrigen 
Reſſorts wurden wie folgt verteilt: Der bisherige 
Vizepräſident der Kammer, Mehmed⸗Paſcha, übernimmt 
das Miniſterium der geiſtlichen Stiftungen, der bis⸗ 
herige Unterſtaatsſekretär im Unterrichtsminiſterium, 
Said-Bei, wird Unterrichtsminiſter. Die Portefeuilles 
für öffentliche Arbeiten, Handel, Poſt und Ackerbau 
bleiben vorläufig unbeſetzl. Ferid⸗Paſcha übernimmt 
das Miniſterium des Innern und wird bis zu ſeiner 
Rückkehr aus der Schweiz vom Großweſir vertreten. 
Hülmi Paſcha wird Juſtizminiſter, Mahmud Mulhtar⸗ 
Paſcha, deſſen Vater der Großweſir Ahmed Mukhtar 
iR, Marineminiſter. Krieg übernimmt das Mitglied 
des Heer⸗ und Kriegsrates Nazim⸗Paſcha, die Finanzen 
der frühere Minifter Zia⸗Paſcha. Der frühere Bot ⸗ 
schafter in Wien, Reſchid⸗Paſcha tritt als Unterſtaats⸗ 
ſekretär in das Miniſteriam des Aeußeren ein. Scheich 
ül Islam wird Djemal⸗Eddin⸗Efendi. Das frühere 
Miniſterium Said erſchien heute in der Fraktionsſitzung, 
die die Komiteepartei in der Kammer abhielt, und er⸗ 
örterte dort die Lage. 

In eingeweihten Kreiſen wird verſichert, daß das 
gegenwärtige Miniſterium den Charakter eines Ueber⸗ 
gangskabinet 's hade und denmächſt einem Kabinett 
Kiamil⸗Paſcha Platz machen werde. Es verlautet, 
Kiamil⸗Paſcha habe an hoher Stelle das Verſprechen 
abgegeben, er würde demnächſt das Graßweſirat übers 
nehmen, er wolle fi nur vorerſt eingehend mit der 
gegenwärtigen Lage beſchäftigen. 

Zur Verleſung des Hattihamaſun, des Hand⸗ 
ſchreibens des Sultans, durch das Chazi Muehtar⸗Paſcha 
als Großweſir, Dſchemal⸗Eddin⸗Efendi als Scheich ül 
Islam inveſtiert wurde, hatten ſich in dem für diefe 
feierliche Zeremonie reſervierten Saale der Hohen Pforte 
ſämtliche albaniſche Abgeordnete, aber kein jungtürkifcher 
Delegierter eingefunden. Es wurde viel bemerkt, daß der 
Sultan in dem Schreiben dem Großweſir die Löſung 
der albaniſchen Frage ausdrücklich ans Herz legte, wo⸗ 
mit zum erſten Male von dem feſtſtehenden Brauch 
abgewichen wurde. In dem Schreiben heißt es, der 
Sultan erwarte, daß das Kabinett die Urſachen unter⸗ 
ſuchen werde, die die Unzufriedenheit in gewiſſen Ges 
genden, namentlich in Albanien hervorgerufen hätten 
und geſetzgeberiſche Maßregeln treffen werde, die dem 
Recht und dem Geſetz widerſtreitende Lage äudern und 


die Ordnung miederherſtellen würden. Da das Heil 
und die Entwicklung des Reiches von der gewiſſenhaf⸗ 
ten Achtung der Verfaſſung abhingeu, hoffe der Sul⸗ 


Mächte daran gehe, ſeine Flotte auszubauen, Oeſterreich 
gemeint habe, ein anderer Teil bezieht dieſe Aeußerung 
wieder auf Italien. Wir können dagegen verſichern, 
daß beide Dreibundmächte auf Anregen Deulſchlands 
den Ausbau ihrer Flotten beſchloſſen haben, was aller⸗ 
dings geheim gehalten werden fol, Italien wird 6 
nene Ueberdreadnonghts von je 20,000 Tonnen Waſſer⸗ 
verdrängung, einer Geſchwindigkeit von 25 Knoten in 
der Stunde und mit einer Armierung von 10 356 mm 
Geſchützen bauen, von denen die beiden erſten bereits 
Ende dieſes Jahres auf Stapel gelegt werden ſollen. 
Oeſterreich wird drei Ueb rbreadnonghtd von dem 
gleichen Tounengehalt mit einer Beſtückung von zwölf 
343 mm Geſchützen auf Stapel legen. Durch dieſe 
Neubauten wird das Gleichgewicht der Mächte im 
Mittelmeer vollſtändig geändert.“ 

Der „Eclair“ faaı „Zum erſten Male hat die 
engliſche Regierung offiziell zugegeben, daß Frankreich 
ihr von Nutzen ſein kann. England rechnet auf uns. 


Zwiſchen beiden Regierungen ift Bereits ein klares 
Uebereinkommen getroffen worden. Die Rollen ſind 
verteilt. Jetzt iſt es an Frankreich, das ſeinige 
zu tun. 


Aus neue türkiſche Kuhinett. 


tan, daß das nene Kabinett feine Kräfte auch dieſen 
Zielen weihen werde. Die vor der Pforte vetſammelte 
Menge ſpendete bei der Auffahrt der neuen Männer, 
vor allem dem greifen Kiamil und dem Kriegsminiſter 
Nazim⸗Paſcha großen Beifall. Es ereigneten ſich 
Szenen, die an die Tage der Verfaſſungsproklamation 
erinnerten. Ganz fremde Menſchen fielen ſich vor 
Freude in die Arme. 

Zur Feier des Nationaltages iſt die Stadt reich 
dekoriert. Eine freudig geſtimmte Menge bewegt ſich 
durch die Straßen und pilgert nach dem Freiheitshügel, 
wo eine Parade ſtattfand. Die Preſſe begrüßt die 
Wiederkehr des Nationaltages und die Ernennung des 
neuen Kabinetts mit warmen Worten. Jeni Gazettg 
ſagt in einem von Kiamil⸗Paſcha infpivierten Artikel, 
es wäre ein Jertum, in der Ernennung des neue 
Miniſteriums die Vernichtung des jungtürkiſchen Komi 
tees zu erblicken, das ſich um das Laud Verdienſte ers 
worben und ihm die Freiheit gegeben habe und dat 
eine große Organiſation beſitze. Sabah nennt dad 
neue Kabinett ein Miniſterium der Ruhe und Ord⸗ 
nuug. Tanin erklärt, die Mitglieder des Kabinett 
könnten nicht für unparteiiſch gelten, und fährt fort 5 

Wenn das Kabinett den politiſchen Statuquo auff 
rechterhält, nicht anf Rache ſinnt und den Krieg fort: 
ſetzt, dann werden wir es unterſtützen. Wenn es abe 
eine Gegentevolution durchzuführen geſonnen iſt, dann 
iſt es ein Rätſel, wie es die Beruhigung der Gemüter 
herbeiführen ſoll.“ 3 

Die neue türkifche Kabinett wird in maßgebende 
Kreiſen als Friedensregierung bezeichnet, deren großen 
Namen berufen find, die Schwere der Verantwortlichkeit 
für den demnächſtigen Friedensſchluß mit Italien un⸗ 
tereinander zu teilen. Auf die Friedensſtimmung deutet 
auch die Bernfung eines Nichtmuſelmanen, des Arme⸗z 
niers Naradunghian. ins Minifterium des Aeußern hin. 
Er, der Giaur, dürfte berufen ſein, Tripolis an die 
Fremden auszuliefern. Die neue Regierung bedentet zu⸗ 
gleich das Ende der Komiteepartei. Denn dieſe mußte 
zuerſt vernichtet werden, bevor man Verhandlungen 
chit Italien eingeht. 

Eine Offiziersdelegation ans Albanien iſt in Kon ⸗ 
ſtantinopel eingetroffen und ſoll heute abend eine 
wichtige Beratung mit Kiamil⸗Paſcha haben. Sie ſoll 
die Auflöſung der Kammer und die Ernennung 
Kiamil⸗Paſchas zum Großwefir betreiben. Ein Blatt 
meldet die Ankunft des Führers der Fahnenflüchtigen 
von Monaſtir, Tahiar⸗Beis, der der Regierung die 
Forderungen der Fahnenflüchtigen unterbreiten ſoll. 

Die Agenzia Stefani erklärt die türkiſche Mel⸗ 
dung, daß die Leiche eines italienſchen Matroſen in 
den Dardanellen aufgefiſcht worden ſei, für durchaus 


Die Mitwiſſerin. 


Erzählung 
von 


Fritz Sktowronnek. 
(Nachdruck verboten). 
(3 Fortſetzung.) 

Mit einem Schlage war Haus unter ſeinen Kolle⸗ 
zen, die ſolch eine Leiſtung zu würdigen verſtehen, eine 
ſedeutende Perſönlichkeit geworden. Er wurde gleich 
von mehreren Seiten eingeladen, dem Schießklub beizu⸗ 
treten, lehnte es aber ab. Er konnte doch nicht einem 
Verein beitreten, dem der Gruber angehörte. Die Kolle⸗ 
gen verſuchten, ihm die Bedenken auszureden, er blieb 
jedoch bei ſeiner Weigerung. Der Mann hatte gedroht, 
daß er vor ihm weichen müſſe, Das mußte erſt ausge⸗ 
tragen werden. 

Als mit Dunkelwerden das Schießen aufhörte, 
wollte Hans ſich mit engliſchem Abschied drücken. Aber 
Löffke hielt ihn feſt. 

Bo nicht das Signal Blafen ? Jetzt werden 
doch erſt die Sieger bekränzt, da darfſt du doch als 
beſter Mann nicht fehlen! Willſt du dich etwa vor 
Gruber drücken? 

„Was fällt dir ein ? 

„Na, dann komm'!“ 

Sie traten in den Garten des Wirtshauſes, wo ſich 
ſchon die Grünröcke und andere Güte geſammelt hatten. 
Auf dem hell erleuchteten Muſiktempel ſtand eine Gruppe 
junger Mädchen. In der Mitte die ſchlanke Brünelte 
mit den Kränzen auf dem Arm. 

Jetzt ſtieg der Hegemeifter Kraus auf das Podium. 

„Der beſte Schütze iſt heute der Kollege Hecht. 
Tritt näher, mein Junge, und hol' dir deinen Preis!“ 

Etwas befangen ſtieg Hans die wenigen Stufen 
empor und verneigte ſich vor Adele, die ihn mit kühler 
Miene muſterte. Mit einer haſtigen Bewegung reichte 
ſie ihm den Kranz hin. Haus wurde rot, das Blut 


chens lag. Hans mußte ſich förmlich zwingen, die Hand 
nach dem Kranz aus zuſtrecken. Er hörte das junge 
Mädchen mit harter Stimme ſagen.: 

„Im Namen des Schießklubs habe ich Ihnen den 
Kranz zu überreichen.“ 

Aber ſchon bei den erſten Worten hatte 
umgedreht und ſchritt die Stufen hinab. Jetzt fühlte 
auch das Mädchen die Kränkung, die in feiner ſchnellen 
Abkehr lag. Sie wurde blutrot und biß ſich auf die 
Lippen. Nur mit Mühe drängte ſie die Tränen zurück. 

„Ziehen Sie bloß nicht die Schleuſen, Adelchen“, 
raunte der Hegemeiſter. „Sie haben ſich das ſelbſt 
zuzuſchreiben.“ 

Hans war in der Menge ſtehengeblieben und ſah 
zu, wie Adele dem zweiten und dritten Preisträger mit 
holdſeligem Lächeln den Kranz umhängte. Für einen 
Augenblick ſtieg in ihm ein bitteres Gefühl auf. Dies 
freundliche Lächeln hätte er auch haben können, wenn 
er ſeine Anzeige gegen Gruber zurückgenommen hätte. 
Und jeden Sonntag hätte er das ſchöne Mädchen treffen 
können. 

Mit einer unmutigen Bewegung hing er den Kranz, 
über den er ſich unter anderen Umſtänden unbändig 
gefreut haben würde, über den Lanf ſeines Drillings 
und ſchritt davon. Als er ſich gerade aufs Rad ſchwin⸗ 


er 


gen wollte, erwiſchte ihn der Hegemeiſter, der ihn ſchon 


überall geſucht hatte. 


„Es tut mir leid, mein Junge, daß dein Ehren⸗ 


tag dir ſo verhunzt worden iſt. Aber ich habe dem 
Fräulein den Text geleſen ... Sie brauchte nicht jo 
ungezogen gegen dich fein — na, du haft ihr ja 


heimgezahlt. Jetzt heult ſie und will nach Hauſe fah⸗ 
ren. Übrigens: du kommſt doch am nächſten Sonntag 
u uns? 

„Ich will mal ſehen, Onkel.“ 


. 

Die Woche über hatte Hans eifrig ſeinen Dienſt 
getan. An jedem Mo gen war er vor Tau und Tag 
an der Grenze. Das Revier kaunte er bald mie feine 
Taſche, und die Wege hatte er ſo gut im Kopf, daß er 
ſie auch in der Dunkelheit mit dem Rod befahren konnte, 


ſchoß ihm in Kopf, ſo ſehr fühlte ex die geradezu ver⸗ 
liche Abweſſung, die in dem Benehmen des Mäd⸗ 


ohne die Laterne anzuzündeu. 
Er hatte infolgedeſſen Erfolge zu verzeichnen, mit 


ich Grenze gekommen war, das Gewehr abgenommen, eine 


denen er zufrieden fein konnte. Eines abends hatte er 


zwei Bauern abgefaßt, die zwei Wagen voll Buchen⸗ 
tollen von der Ablage wegholen wollten; den einen hatte 
er ſelbſt ergriffen, den anderen hatte Treff geſtellt. Am 
nächſten Morgen hatte er einem Polen, der über die 


prächtige Dappelbüchſe. 

Ganz ahnungslos war der Kerl dicht neben dem 
Grünrock, der hinter einer Eiche ſtand, in den Wald 
getreten. Als er die ſtrafende Hand der Gerechtigkeit 
an feinem Rockkragen fühlte, hatte er das Gewehr fort⸗ 
geworfen, ſich losgeriſſen und war mit einem Satz in 
das ruſſiſche Reich zurückgeſprungen. Treff hatte wohl 
für politiſche Grenzen keinen Sinn, denn er ſtellte den 
Flüchtling nach wenigen Schritten und gab ihm wieder 
die Richtung ins Preußiſche. 
| Noch am Sonntag früh hatte Haus einen alten 
Bekannten erwiſcht, den Bauer Mazat, der ihm nach 
dem Vorfall mit Gruber den Rehbock ins Dorf getra⸗ 
gen hatte. Der Brave hatte ſich ein Häschen zum 
Sonntagsbraten aus derſelben Schonung geholt, aus der 
Gruber den Bock geſchleppt hatte. 

Jedesmal hatte Hans die ertappten Sünder zum 
Herrn Amtsvorſteher gebracht, um fie von ihm feſt⸗ 
ſtellen zu laſſen. Gleich beim erſtenmal hatte ihm der 
Gutsbesitzer geſagt, daß er die Amtsgeſchäfte feinem 
Stellvertreter abgegeben habe, hatte aber gleich den 
Amtsdiener holen laſſen. 

In der ganzen Umgegend begann man von dem 
neuen Forſtaufſeher zu ſprechen. Das wäre ein Den⸗ 
welskerl, immer im Revier und auf dem Rad unters 
wegs. Sein Hauswirt Lullies hatte erzählt, daß fein 
Einwohner keine Nacht zu Hauſe wäre. Er käme nur 
einmal am Tage, packe ſich den Ruckſack voll Eſſen und 
laſſe dem Hund eine Schüſſel Milch geben, und dann 
ſei er wieder verſchwunden. 
| Auch Treff ſtand ſchon in übernatürlichem Anſe⸗ 
hen. Man hatte gehört, wie ſein Herr zu ihm ſprach. 
Er hatte den Mazat geſtellt und feſtgehalten, bis Hane 
herankam. Das war kein natürlicher Hund, ſondern 
womöglich der Leibhaftige 

Onkel Kraus wußte ſchon alles, als Hans am 
Sonntag, kurz vor Mittag, auf dem Hof der Förſterei 


vom Rad ſtieg. Nur von der Abfaſſung Mazats 
wußte er noch nichts. Er ſchüttelte den Kopf, als 
Hans ihm es berichtete. 

„Alle Achtung, mein Innge, vor deiner 
Aber iſt dir dabei nichts eingefallen?“ 

„Was denn, Onkel?“ 

„Na, daß Mazat ſchon damals derjenige war, der 
die Schlingen geſtellt hat und den Rehbock holer wollte. 


Energie. 


Er war ja auf dem Wege dahin, als ihr aus dem 
Walde kamt.“ 

„Ach, Onkel, ich mag an die leidige Sache ſchon 
gar nicht mehr denken. Aber wenn du mich aufs Ge⸗ 


ich bin hente 


wiſſen fragſt, dann muß ich dir ſagen: 
ich dem Mann 


noch der feſten Ueberzeugung. Laß 
kein Unrecht getan habe.“ 

„Schade! Ich habe Gruber 
geladen. Ich wollte euch zaſammeubringen, damit ihr 
euch ausſprecht. Ich bir mit Gruber ſeit Jahren be⸗ 
freundet und halte ihn für einen Ehrenmann.“ 

„Dann muß ich das Feld räumen.“ 

„Ach, Unſinn ! Gruber bringt bloß die Adele 
zu meiner Marie und fährt gleich weiter nach Las⸗ 
dehnen. Ich werde ihn gar nicht weiter zum Bleiben 
auffordern, weil es doch keinen Zweck hat.“ 

Im Flur wurde Hans von der einzigen Tochter 
des Hegemeiſters begrüßt. Er redete ſie förmlich mit 
Fräulein Marie an. 

„Nanu, was führſt du für neue Moden 
Ihr habt doch im Sand miteinander geſpielt. 
haft fie gehauen und fie hat dich gekratzt. 
Marie und Hans wie früher!“ 

„Alſo denn Hans“, ſagte die friſche Blondine la⸗ 
chend. „Du biſt mir ein ſchöner Kavalier, Haft mir 
vorigen Sonntag nicht mal „Guten Tag“ geſagt.“ 

„Ich habe dich nicht erkannt, Mariechen.“ 

„Das iſt eiue faule Ausrede. Du hatteſt bloß 
keine Zeit, weil du meine Freundin Adele anhimmeln 
mußteſt.“ 

„Na, fetzt ſeid ihr ſchon im richtigen Fahrwaſſer, 
da kann ich ruhig mir eine Pfeife anſtecken und mei⸗ 
nen Brief zu Ende ſchreiben,“ meinte der Graubart 
lachend und verſchwand in feiner Schreibſtube. 

(Fortſetzung folgt.) 


heute zum Kaffee 


ein ? 
Du 
Alſo: 


Donnerstag, den (12.) 28. Jun 1018, 
falſch. Die letzten Depeſchen beſtätigen, daß die fünf 
in die Dardanellen eingefahrenen Torpedoboote ohne 
jeglichen Verluſt an Menſchenleben und unbeſchädigt in 
Aſtropalia eingetroffen find. 

Konſtantinopel, 24. Juli. (Preß⸗Tel.) Zum 
Aderbauminifter wurde der frühere Wiener Bots 
ſchafter Reſchig, zum Arbeitsminiſter Damad Mehmed 
Scherif, bisheriger Sektionschef des Staatrats ernannt. 
Das Poſtminiſterium iſt noch unbeſetzt. 

Konſtantinopel, 24. Juli. (Preß⸗Tel.) Der 
Depntierte von Durazzo. Eſſad Paſcha, richtete an die 
Notabeln von Wutſchſza ein Telegramm, in dem er 
darauf hinweiſt, daß das neue Kabinett Vertrauen ver⸗ 
diene und den Rat erteilt, der Aufſtandsbewegung ein 


Ende zu machen. 

Konſtantinopel, 24. Juli. (Preß⸗Tel.) Die 
Komiteepartei beſchloß, das Parlament gegen die Abſicht 
der Auflöfung aufs äußerſte zu verteidigen. 

Konſtantinopel, 24. Juli. (Preß.⸗Tel.) Geſtern 
iſt eine Offiziersdelegation aus Albanien hier einge⸗ 
stoffen. Sie ſollte abends eine wichtige Beratung mit 
Kamil Paſcha haben. Die Delegation hat angeblich die 
Auflöſung der Kammer und die Ernennung Kiamils 
kunt Großweſtr betrieben. Ein Blatt meldet die An⸗ 
unft des Chefs der Fahnenflüchtigen in Monaſtir 
Zajar Bei, welcher der Regierung die Forderungen der 
Fahnenflüchtigen unterbreiten ſoll. 

Konſtantinopel, 24. Juli. (Preß⸗Tel.) Nicht 
nur die nnabhängige Preſſe, ſondern auch die Zeitun⸗ 
gen der Partei Einheit und Fortſchritt, wie der „Hakk“ 
und der „Jungtürke“, nehmen das nene Minſterinm 
günſtig auf und wünſchen ihm, daß es die Schwierig⸗ 
keiten der jetzigen Stunde überwinde. Nur der „Tanin“ 
macht Vorbehalte. Er gibt zu, daß es opportun ſei, 
das nene Miniſterinm zu unterſtützen, unter der Bedin⸗ 
gung, daß dieſes kein Miniſterium des Haſſes und der 
Rache ſei, und daß es ſich uſcht zu ſehr vom Pro⸗ 
gramm der jungtürkiſchen Partei entferne. Dieſe Mei- 
nung ſtimmt ziemlich genau mit jener der unioniſtiſchen 
Mehrheit des Parlaments überein. Verſchiedene Depu⸗ 
tlerte erklärten, daß es eine vatriotiſche Pflicht ift, das 
nene Kabinett zu ſtützen, während andere der An⸗ 
ſchauung find, daß man das nicht tun könne, ohne ſich 
in den Augen der Welt zu entehren, weil man erſt 
kurz vorher einem diamentral entgegengeſetzten Mini⸗ 
ſterium ein Vertrauensvotum gegeben habe. In diplo⸗ 
matiſchen Kreiſen glaubt man, daß die zweite 
dieſer Strömungen die Oberhand gewinnen wird. 

Die Stadt trägt ein feſtliches Geprüge zur Schau, 
wie am Tage der Proklamation der Verſaſſung. In 
dem Augenblick, als Kiamil Paſcha bei der Pforte ein⸗ 
traf, wurde er durch eine langandauernde Ovation Des 
grüßt. Es lief daß das das Gerücht. Kabinett Said Paſcha in 
Anklagezuſtand verſetzt wird. Mehrere Telegramme aus 
der Provinz drücken die Befriedigung aus, die die Be» 
völkerung über die Bildung des neuen Kabinetts 
empfindet. Man glaubt, daß es ein Uebergangskabinett 
fein wird, das in kürzeſter Zeit einem Kabinett Kiamil 
Paſcha Platz machen wird. 

Konſtantinopel, 25. Inli. (P. TA.) Ferid 
Paſcha hat das Portefeuille des Miniſterjums des In⸗ 
nern abgelehnt. Es wurde ihm das Portefeuille des 
Minifteriums für öffentliche Arbeiten angeboten. 

Wien, 24. Jull. Aus Konſtantinopel wird ge⸗ 
meldet, daß das jungtürkiſche Komitee in feiner geſtri⸗ 
gen Sitzung den Beſchluß gefaßt hat, der Auflöſung 
der Kammer bis aufe äußerſte Widerſtand zu leiſten 
und dem neuen Kabinett das Vertrauen zu ver⸗ 
weigern. 

Neue Kabinettskriſis in Sicht. 

Konſtantinopel, 25. Juli, (Spez.) Trotz des 
nenformierten Kabinetts ift die Situation noch immer 
drohend. Der Albaneſe Feſitz⸗Paſcha, dem das Mini⸗ 
ſterium des Innern angeboten wurde, lehnte von 
der Schweiz ans die Annahme des Porte feuilles ab. 
Da der Kriegsminiſter feine Demiſſion eingereicht hat, 
iſt eine neue Kriſts nicht ausgeſchloſſen. 


Rückblick auf die Lage in Konſtantinopel. 

Berlin, 25. Sul, (Spez.) Aus brieflichen 
Mitteilungen, die aus Konſtantin opel hier eintreffen, 
iſt erſichtlich, daß die Sitution drohendet war, als die 
von der Regierung zeuſurierten Depeſchen es erkennen 
ließen. Nicht nur ein Teil der rumeliſchen Truppen, 
ſondern auch die hauptſtädtiſche Garniſon hatten eine fo 
drohende Haltung angenommen, daß nur die Demiſſion 
des Kabinetts im letzten Moment den Ansbruch ern ſter 
Ereigniſſe verhindert. 


Die italieniſchen Dardanellenboote vor der 
Inſel Stampalia, 

Rhodos, 24. Juli. Die fünf italieniiſchen Tor⸗ 
pedobonte, die die Forcierung der Dardanellen unterom⸗ 
men hatten, find geſtern wohlbehalten vor der Inſel 
Stampalia eingetroffen, wo fie von den dort befind⸗ 
lichen italieniſchen Kriegsſchiffen mit allen militärifchen 
Ehren empfangen wurden. 


Konſtantinopel, 25. Juli. (P. T.⸗A.) Der 
Miniſterrat beriet heute ausſchließlich über die albaniſche 
Frage. 

Konſtantinopel, 25. Jull. (P. TA.) Hier 
wurde deute ein Frade des Sultans über die Abſen⸗ 
dung einer ſpeziellen Kommiſſion nach Albanjen ber⸗ 
öffentlicht. 

Priſchtina, 25. Juli. (P. T.⸗A.) Die Alba⸗ 
ner find vollſtändig Herren der Stadt. Der Kom⸗ 
mandant der örtlichen Garniſon wurde verhaftet. Der 
Gouverneur hat feine Demiſſion eingereicht. Iſſy Bo⸗ 
letinaz bedroht Mitrowitza. 

Uesküb, 25. Juli. (Spez.) Der Zuzug der 
Albaneſen nach Priſchtina hält an. Die Führer konfe⸗ 
rieren uuabläſſig und formulieren ihre Forderungen, 
welche der Regierungskommiſſion vorgelegt werden ſollen 
deten Eintreffen für Sonnabend erwartet wird. 
Dale einer Ablehnung der Forderungen iſt der Marſi, 
auf Uesküb beſchloſſene Sache⸗ 


4 
Im 


hindern könnte, 


Neue kodzet Yettum. 


Nerſchlimmerung im 
Befinden des Mikados. 


Tokio, 24. Juli. (Speziatelegramm der 
„Neuen Lodzer Zeitung.)“ Nach der geſtern ein⸗ 
getretenen Beſſerung im Befinden des Kaiſers hat 
ſich deſſen Zuſtand wieder zum Schlimmen ge⸗ 
wendet. Ein geſtern Abend ſpät ausgegebene s 
Bulletin teilt mit, daß das Fieber wieder geſtiegen 
iſt und 41 Grad beträgt. Der Puls iſt unre⸗ 
gelmäßig und beträgt 82 Grad; Atmung 32 
Grad. Den geſtrigen Tag über machte ſich bei 
deim kranken Herrſcher eine ſtarke Nervoſität be⸗ 
merkbar; gegen Abend wurde ein ſtärkeres An⸗ 
ſchwellen des Leibes feſtgeſtellt. Geſtern wurden 
in allen Tempeln Gottesdienſte abgehalten. 


Spaniſch⸗ portugieſiſcher 
Konfliktsſtoff. 


Madrid, 24. Juli. (Preß⸗Tel.) 

Die geſamte Preſſe von Galizien greift die Regie⸗ 
rung heftig an, weil ſie die politiſchen Emigranten in 
unmenſchlicher Weiſe aus den Grenzgebieten nach dem 
mittleren Spanien befördert und ſie zum Teil in 
Güterwagen verlade, weil die portugieſiſche Regierung 
die Transportkoſten nicht beſtreiten will. 

Liſſabon, 24. Juli. (Preß⸗Tel.) Die Polizei 
verhaftete in kira eine Bande von 18 Falſchmünzern, 
die Münzen aus Zinn und Silber zu 1000, 500, 200, 
100 und 50 Reis herſtellte und bereits Anſtalten ge⸗ 
troffen hatte, Noten der Bank von Portugal anzufer⸗ 
tigen. Es zirkulieren zahlreiche Falſifikate. Als Haupt 
der Bande wurde ein gewiſſer Martin feſtgeſtellt, 
der auch als Urheber eines Attentates auf die 
Filiale Santarem der Bank von Portugal anzuſpre⸗ 
chen iſt. 

Als anf dem Fort von Sacavem vier Geſchütze 
an einen andern Beſtimmungsort gebracht werden 
ſollten, erhob ſich die Bevölkerung, weil fe an ein mo⸗ 
narchiſtiſches Komplott glaubte. Etwa tanfend Mann 
umzingelten die Soldaten, die unter dem Kommando 
eines Hauptmannes ſtanden, und zwangen dieſen, in 
das Fort zurückzukehren. Erſt als aus Liſſabon die 
Nachricht einlief, daß es ſich um einen ordnungs⸗ 
mäßigen Befehl der republikaniſchen Militärverwal⸗ 
tung handele, konnte der Abtransport bewerkſtelligt 
werden. 


Madrid, 24. Juli. (Spez.) Bei den blutigen 
Ansſchreitungen in Barcelona find insgeſamt 22 Per⸗ 
ſonen verhaftet worden. Eine offiziöfe Depeſche be 
hauptet, daß es fi um einen einfachen Zuſammenſtoß 
zwiſchen Carliſten und Radikalen handelte. Demgegen⸗ 
über iſt jetzt einwandsfrei feſtgeſtellt worden, daß Car⸗ 
liſten an den Ausſchreitungen nicht beteiligt waren. Der 
Zuſammenſtoß ereignete ſich vor dem Theater und 
ſpielte ſich nur zwiſchen Radikalen und der Pos 
lizei ab. 

Madrid, 24. Juli. (Spez.) In Tuy und meh⸗ 
reren anderen ſpaniſchen Städten ſind geſtern eine 
große Anzahl von Monarchiſten verhaftet worden. 
Da die Gefängniſſe nicht ausreſchten, ſind verſchiedene 
Schulgebäude dazu eingerichtet worden. Bel den Ver⸗ 
haftungen ereigneten ſich verſchiedentliche Unruhen. 

Liſſabon, 25. Juli. (Spez.) Unter der repu⸗ 
blikaniſchen Garde der Hauptſtadt wurde eiue royali⸗ 
ſtiſche Verſchwörung aufgedeckt. Viele Soldaten ſind 
geflohen. 


Der New: Yorker 
Polizeiſkandal. 


New⸗Nork, 24. Juli. (Spez.) 

Die Affäre Roſenthal nimmt immer noch dag un⸗ 
geteilte Intereſſe der geſamten New⸗Norker Geſellſchaft 
in Anſpruch. Die Polizei bemüht ſich nach wie vor, 
der Mörder habhaft zu werden, doch nimmt man all⸗ 
gemein an, daß es ihr mit der Ergreifung der Ver⸗ 
brecher nicht allzu ernſt iſt, da ſie ſie ſonſt ſchon er⸗ 
mittelt haben müßte, weil ihr ſämtliche Mitglieder der 
Bande bekannt find, Geſtern wurde der berſichtigte 
Apache Harry Vallon von dem AUnterſuchungsrichter 
eingehend verhört. Er erklärte, daß er ſich in dem 
Mordautomobil befunden habe, doch habe er den Wagen 
vor der Ausführung der Bluttat verlaſſen und ſel im⸗ 
ſtande, für die Zeit der Mordtat fein Alibi nachzuwei⸗ 
ſen. Verſchiedene Zeitungen veröffentlichen heute die 
Namen von Mitgliedern der Mörderbande, die ſich noch 
immer in Freiheit befinden. Die ganze Angelegenheit 
wüchſt ſich zu einem immer größere Skandal ans. 

New⸗Nork, 24. Juli. (Preß⸗Tel.) Die An⸗ 
klage, daß die Polizei abſolut untätig iſt, um die Mör⸗ 
der Roſenthals zu verhaften, wurde geſtern vom Di⸗ 
ſtriktsſtaatsauwalt Whitman wiederholt. Er erklärte, 
daß der Mord mit Zuſtimmung der polizei ausgeführt 
worden ſei. Die peinlichſte Sache iſt, daß nur ein 
einziger Mörder verhaftet worden wird. Die Polizei 
hatte einen Spitzel namens Harrie Wallon engagiert, 
der das Auto nach dem Metropolhotel ſteuerte. Geſtern 
wurde Frau Roſenthal vom Unterſuchungsrichter ver⸗ 
nommen und ihr Zeugnis mit größter Aufmerkſamkeit 
angehört. „Es gibt keine Macht der Welt, die mich 
mein Zeugnis zurückzuhalten“, ſagte 
Es wird behauptet, daß einige be⸗ 
kannte Politiker und höhere Dolizeioffizeioffiziere durch 
ihre Aus bloßgeſtellt wurden. Fran Roſenthal be⸗ 
ſitze alle Geheimniſſe, von denen der Staatsanwalt 
befürchtete, daß ſie Roſenthal mit ins Grab genommen 
hätte. Frau Roſenthal griff die Polizei in überaus 
heftiger Weiſe Es wurde vorgeſchlagen, daß ein 
Schutzmann fi ch dem Gerichtshofe begleiten ſollte. 
Frau Roſent! te jedoch: „Glauben Sie, ich 
unter der Polizei and meinem Hauf en 
wil etwa, daß die Polizei mich 
gegen en verleidigen würde? Ich 


Fran Roſenthal. 


ben S 
ihre Spießge 


Lodzer Zeitung“). 


fürchte für mein Leben!“ Die beiden Chauffeure waren 
die einzigen, die nicht nach der neueſten Mode gekleidet 
waren. 


Neues Aufflackern des 


Auf ſtandes in Mexiko. 


Mexiko, 25. Juli. (Meldung der Preß Gen: 
tralt). Nach hier vorliegenden telegraphiſchen Nach: 
richten aus verfchiedenen Teilen des Landes iſt der Auf⸗ 
ſtand reineswegs, wie es bereits den Mnichein batte, 
unterdrückt; die Rebellen ziehen vielmehr brennend und 
slündernd umher und verwüſten das Land. Vor allem 
find ihre Beſtrebungen jetzt darauf gerichtet, den Trup⸗ 
ventrausvort durch die Zerſtörung der Eiſenbahnen zu 
verhindern. So befagt eine bier eingelanfene Meldung, 
daß die Bahnverbindung Aſten⸗Torreon unterbrochen iſt 
und alle Brücken zwiſchen Gomez, Palacio und Hipo⸗ 
lito von den Aufſtändiſchen verbrannt worden find. 
Die Anhänger des Generals Zapata überfielen bei 
Irtapalapa den Meft der Anhänger ſchaft des Generals 
Orozeo und zerſtörten ein Bergwerk in Dolores. 


In dem furchtbaren 
Brandunglück. 


Berlin, 24. Juli. (Spezialtelegramm der „Neuen 
Zu dem furchtbaren Brandunglück 
in der City werden folgende Einzelheiten gemeldet: 

Es war 6 Uhr abends, als das Feuer in 5. Stock⸗ 
werk der Poſtkartenfabrik von Anguft Thomas in der 
Moor Lane ausbrach. In zwei großen Zimmern waren 
ungefähr 20 Arbeiterinnen beſchäftigt. In den Räu⸗ 
men befanden ſich große Mengen von Celluloid, die 
zur Herſtellung der Poſtkarten verwendet wurden. In 
dem einen Zimmer brannte auf einem Gasherd eint 
Flamme. Plötzlich ſchoß aus der Oeffnung des Gas⸗ 
zuleitungsrohres eine Stichflamme heraus und ſetzte 
einen danebenſtehenden Stapel Celluloid in Brand. 
In wenigen Sekunden ſtand das ganze Zimmer in 
Flammen, die in ihm befindlichen Perſonen geführdend. 
Glücklicherweiſe konnten jedoch die 10 Arbeiterinnen, die 
ſich in dieſem Raume aufhielten, rechtzeitig das Treppen⸗ 
hans erreichen und ſich in Sicherheit bringen. Dagegen 
war den 10 Arbeiterinnen des Nebenzimmers durch 
die Flammen der Weg vollſtändig abgeſchnitten. In 
ihrer Angft verſuchten fie das Dach, das ſich unmittel⸗ 
bar über ihnen befand, durch eine ſchmale Oeffnung zu 
erreichen. Bald ſtanden die Kleider und die Haare der 
bedauernswerten Mädchen in Flammen und es war 
ein furchtbarer Anblick für die Zehntauſende unten in 
den Straßen, als die Unglücklichen auf dem Dache din 
und her irrend, und in Flammen gehüllt nach einem 
Ausweg ſuchten. Schließlich gelang es Arbeitern von 
einem benachbarten Dach aus, durch Breiter einen Zu⸗ 
gang zu den Mädchen zu ſchaffen und auf dieſe Weiſe 
zwei oder drei von ihnen zu retten. Dagegen ſtürzten 
zwei audere bei dieſem Rettungswerk in die Tiefe und 
waren ſofort tot. Eine dritte fiel auf ein Glasdach 
und erlitt ſchwere Schnittwunden. Der Feuerwehr, die 
inzwiſchen an der Brandſtelle eingetroffen war, gelang 
es bald, des Feuers Herr zu werden. Bei den Auf⸗ 
räumungsarbeiten wurden ſechs Leichen der verunglückten 
Arbeiterinnen gefunden. Die ſchwerverletzte Arbeiter · 
inuen wurden ins Krankenhaus geſchafft, von denen 
eine bereits geſtorben iſt, während die anderen mit dem 
Tode ringen. 

London, 25. Juli. (Spez.) Ueber die Urſacht 
der großen Brandkataſtrophe in Moor Lane wird noch 
folgendes gemeldet: 

Der Brand iſt dadurch entſtanden, daß der 14 üh⸗ 
rige Lehrling William Plume bei der Arbeit ein Gefäß 
mit brennendem Siegellack auf ein Packet Poſtkarten 
fallen ließ und verſuchte, das ſofort in Flammen ger 
ratene Packet Poſtkarten aus dem Fenſter zu werfen. 
Da ihm dies nicht gelang, nahm das Feuer ſofort eine 
große Ausdehnung an und verbreitete fi in dem Ar⸗ 
beitsraume, wo die fpäter verunglückten Mädchen ar⸗ 
beiteten. Der Lehrling, welcher, als das Unglück ge⸗ 
ſchah, mit dem Einpacken von Poſtkarten beſchäftigt 
war, wurde von der Polizei derhaftet. 


Eine Tonriltin er- 
mordet. 


Wien, 27. Juli. 

Wie vor kurzem berichtet, iſt vor drei Wochen die 
Krakauer Studentin Szyſtowska gelegentlich eines Aus⸗ 
fluges in die Hohe Tatra verſchwunden. Trotzdem 
ſeither mehr als 30 Rettungs⸗Expeditionen mit Poli⸗ 
zeihunden auf die Suche ausgingen, iſt es nicht gelun⸗ 
gen, auch uur die geringſte Spur der Vermißten aufs 
zufinden. Mit Rückſicht darauf, daß in den letzten 
Jahren andere Touriſten auf der ungariſchen Seite 
des Hohen⸗Tatra⸗Gebietes verſchwunden ſind, wurde 
der Verdacht geäußert, daß die Szyſtowska von Berg⸗ 
bieten ermordet und beraubt ſei oder in einer Hirten⸗ 
hütte gefangen gehalten werde. Man hat nun drei 
Kompagnien des Infanterie⸗Regiments 100 in das 
in Betracht kommende Gebiet entſandt. Auch Polizei⸗ 


hunde wurden mitgenommen. Man fand Fußſpuren 
zweier Bergleute und ſpäter einen Damenſchuh. Die 


Expedition vermutet, daß die Szyſtowska in eine Höhle 
entführt worden ſei. 


Eine Pariſer Brücke 
in die Luft geflogen. 
Eine ſchwere Gasexploſton hat den Pont Charen⸗ 
ton in Paris zum Teil zerſtört. Ein Telegramm mel⸗ 
det hierüh Um ½1 Uhr nachts ging ein Paſſa; 
über den Charenion, der ganz einſam dalay 


ont 


ma 
Der Spaziergänger ſteckte ſich eine Zigarette an und 


warf das Streichholz achtlos fort. Kaum hatte er die 
Brücke pafitert, als eine furchtbare Detonatjon erfolgte. 
Das Streichholz war in eines der Abflußrohre gefallen 
und hatte dort Gaſe zu Exploſtan gebracht. Die ganze 
linke Seite des Brückenbelags flog in die Luft und 
ſtürzte dann zum Teil ins Waſſer. Bald darauf ſchlu⸗ 
gen Flammen aus dem Brückeuboden emo, und da 
die Exploſion auch die Waſſerleitung zerſtort hatte, 
gal es eine kleine Ueberſchwemmung. Man halte ſchon 
geſtern den ganzen Tag über Gasgeruch wa hrgenom⸗ 
men, es aber unterlaſſen, nach der Urſache zu forſchen. 
Der Brand konnte durch die Feuerwehr bald gelöſchl 
werden; die Polizei ſperrte die Brücke ab. 


Zum 75. Geburtstag 
des Kardinals u. Kopp. 


Der populär ſte deutſche Kirchenfürſt, Fürſtbiſchof 
von Breslau, Kardinal Dr. Georg v. Kopp, begeht am 
25. Juli die Feier feines 75. Geburtstages. Wir brin⸗ 
gee aus dieſem Grund beiſtehend das Bild des Kardi⸗ 
nals, welcher bekanntlich erſt vor wenigen Wochen von 
einer ſchweren Erkrankung genas. 1 


degeg Kardınaly) 
sonen» na? 


Kardinal Dr. Georg Kopp ift am 25. Juli 1837, 
in Duderſtadt geboren, hatte zuerſt einen anderen Be⸗ 
ruf ergriffen, und ftudierte dann in reiferen Jahren 
Theologie, da er in früher Jugend aus Mangel an 
Mitteln zum Studium mehrere Jahre in Hannover 
eine Stellung als Telegraphenbeamter inne hatte 
185881 beſuchte er die teologiſch⸗philoſophiſche Lehr 
anſtalt in Hildesheim und wurde 1862 zum Prieſter 
geweiht, 10 Fahre ſpäter wurde Dr, Kopp Domka⸗ 
pitnlar und Generaloikar in Hildesheim, 1881 Biſchof 
zu Fulda, nachdem er bereits früher von Pius X. zum 
päpſtlichen Hauptprälaten ernannt war. Von Fuldg 
wurde et am d. Auguſt 1867 auf das Fürſtbiſtum Wrede 
lau berufen, 1884 in den preußiſchen Staatsrat und 
1886 vom König auf Lebenszeit in das Herrenhaus 
berufen, war Dr. Kopp ftart an den die Maigeſetze 
aufhebenden und abändernden ſogenannten Friedensge⸗ 
ſetzen von 1888 und 1887 beteiligt. 

Seine Erhebung zum Kardinal fand am 16. San 
nuar 1898 ſtatt. Kardinal Dr. Kopp iſt auch Mit⸗ 

lied des öſterreichiſchen Herrenhauſes und des ſchleſi⸗ 
(sen Landtages fowie Landeshauptmann⸗Stellvertretet 
von Schleſien. 


Der lebende Leichnam. 


Das Erſcheinen eines jungen Mannes gerade in 
dem Moment, wo der Sarg, in dem ſcheinbar ſein 
Leſchnam gebettet lag, forgettagen werden ſollte, verur⸗ 
fachte vor einigen Tagen in Coutbevoie bei Paris bes 
rechtigtes Aufſehen. 

An einem Abend der vorvergangenen Woche ſah 
man einen jungen Mann in ſelbſtmörderjſcher Abſicht 
vom Pont de Neu in die Seine ſpringen. Zwei 
Tage fpäter wurde ein Körper an demſelben Platze, 
wo der junge Menſch ins Waſſer gefprungen war, ans 
geſchwemmt und von einem Knaben, namens Arrius, 
als die Leiche ſeines älteren Bruders Hubert agnoſziert, 
der, wie der Knabe angab, nach einem Streite das 
Haus verlaſſen hatte. Auch Frau Arrius glaubte in 
dem Toten ihren Sohn zu erkennen, und es wurde ihr 
geſtattet, den Toten ſofort in ihr Haus überführen zu 
laſſen, von wo auch am ſelben Tage das Begrübnis 
fattfinden ſollte. 

Der Totenſchein wurde ausgefertigt und untere 
ieichuet, und am ſelben Nachmittag verſammelten ſich 
Freunde und Verwandte, um am Begräbnis des Selbst 
mörders teilzunehmen. Die Leiche wurde mit einem 
neuen Gewand bekleidet, welches Mme, Arrius ihrem 
Sohne für das Nationalfeſt verſprochen hatte, und das 
nun ſein Totengewand ſein ſollte. 

Die Leichenträger waren eben im Begriff, den 
Sarg die Stiege herunterzutragen, als eine Frauen⸗ 
ſtimme entſezt zu ſchreien begann: „Er iſt's, bie ir 
ift lebendig geworden! Helft!“ In paniſchem Schrek⸗ 
ken, gefolgt von der beſtürzten Trauergemeinde, rannte 
die Mutter des vermutlſchen Toten auf die Gaſſe, Und 
wirklich, — durch die Reihen der Trauernde ſchritt 
Hubert, und fiel ſeiner Mutter in die Arme, Er er⸗ 
klärte, daß er infolge des Streites beſchloſſen hatte, in 
Zukunft im Hotel zu wohnen, aber ſetzt nach Hauſe ger 
kommen ſei, um das ihm — von der Mutler verſpro⸗ 
chene Gewand abzuholen, — dasſelbe, das man dem 
Toten angelegt ... Sprachlos vernahm er nun, daß 
die Trauerzeremonie — ſeinem Begräbniſſe gelten 
follte, * 

Die Leſche des fülſchlich agnoſzierten Mannes 
wurde wieder auf die Morgue geſandt, wo fie einer 
neuerlichen Identifizierung harrt, und es wird nun 
einer etwas umſtändlichen Prozedur bedürfen, bis der 
mittels Totenſcheines als verſtorben erklärte Hubert ges 
ſetzlich wieder lebendig gemacht wird. 


»eues aus aller Welt 


Das Militär luft ſchiff „Z. 3. It nach einer Weſchwi 
digkeitsprüfung in Boden⸗Dog vom Preußtichen Kriegsminſſte⸗ 
m abgenominen worden. Es wurde ein. © ſfeſt von 
zehr als 211 bis faſt 22 Sekundenmezer eta hellt, was einer 
Stundengeſchwindigteln von gapezu ach ti Kıldinetes enlſpricht. 


Donnerstag, den (12.) 25. Juli 1912. 


8 Kitt damit das ſchnellſte aller Luftſchiffe. Das Paſſagler · 
kuftſchiſt „Han fa“, dad in der nächſten Woche feinen erſten 
Aufftien unternimmt, wird, oogleich es mut acht Meter länger 
und mi einer Paſſagierkabine veriehen iſt, dem „8 8“ am Ge ⸗ 
ſchwindigkelt kaum nachſtehen, da die Kraftleiſtunz der Map 
Sadmatoren inzwischen verftärft wurde, 8 

Fenersbrunft in Eckernförde. Ein Hroßfeuer wütet 
in der holſteiniſchen Hafenſtadt Eckernförde. Bisber find die 
Lienauſche Dampflägerei, ſieben Kohlenſchuppen und Holzlager 
mit großen Vorräten niedergebrannt, Die Gefahr der Ein 
äſcherung des ganzen öſtlichen Stadtteils konnte durch das 
tnergiſche Eingreifen der Feuerwehr beſeitigt werden. 

Drei Arbeiter im Hochwaſſer umgekommen. Infolge 
eines nachts über Frieder (öſſerr. Echleflen) und umgebung 
niedergegangenen wolfenbrucarilgen Regens trat die Oſtra⸗ 
witze, ein bei Mähriſch⸗Oß rau in die Oder mündended Bergge⸗ 
mäfler, das auf den Weſt⸗ Paskidendergen des A ed 
entipringt, über die Ufer und üderſchwemmte das umliegende 
Gebiet. Die Regulierungkarbeiten erlitten Ihweren Schaden. 
Dreh bel diefen Bauten beſchäftigte Erdarbeiten wurden, wle 
und ein Telegramm aus Troppau meldet, durch die herein ſtür⸗ 
zenden Waſſe maſſen getötet. 

Ein gefährdeter Expreſzug, Der von Preſton nach 
Charlisle gehende MMotttiche Expre hug der London and North 
Weſtern⸗Bahn ſſieß nachts unweſt des Bahndofs Heſt Bank 
eicht hinter Loncaſter gegen einige auf den Schienen befindliche 
Güterwagen und entging aur wie durch eln Wunder einer 
ſchweren Kataſtrophe. Die Erſchütterung war heftig, und dle 
Daffagiere wurden unfanft aus dem Schlafe geweckt. kamen 
aber fa tlich mit dem Schreck und undedentenden Schrammen 
daten, Der Lokomotiptüßrer und der Helzer des Eypreßzuges 
erlitten erheblichere Nerlepungen, Der Bahndamm wird mit 
Trümmern bedeckt, die den Verkehr eine Zeitlang unterbrachen. 
Veranlaßt wurde der Unfall durch das Losbrechen einiger 
Wagen von eluem dem Expreßzuge vorauffahrenden Güterzuge, 
das vom Signalwärter unbemerkt geblieben war. 


Internationaler Schach⸗ 
Kongreß in Breslau. 

Breslau, 23. Juli. 
Ausgezeichnet in Form befindet ſich Tarraſch, der 
in feiner abgebrochenen Partie gegen Mieſes in der 
hente geſpielten achten Runde des internationalen 
Melſterturniers kleine Vorteile hat, und falls dieſelben 
um Gewinn ausreichen, was allerdings noch fraglich 
f. gleichen Stand mit dem an der Spitze fiehenden 
Marſhall erreichen würde. Tarraſch verteidigte ſich fir 
zilianiſch. Dieſelbe Verteidigung wählte Rubinſtein 
gegen Przepiorka; dieſe Partie iſt gleichfalls unbe⸗ 
„endet, doch hat hier Przepiorka die um ein geringes 
beſſere Stellung, In ausgezeichneten Stellungen _ abs 
gebrochen find die Partien: Burn —Carls und Breyer — 
wäh, Siegreich waren: Duras gegen Treybal 
(ſpaniſch) und Teichmann im Nachzuge eines Damen⸗ 
ya gegen Lewigfy. Remis wurden die Partien: 
arasz—Marſhall, Schlechter— Spielmann (Vierſprin⸗ 

gerſpiele) und Cohn —Balla (Damengembit), 
Der Stand ift nunmehr: Marſhall + 6, Teich⸗ 
mann 5½, Tarraſch + 5 (1), Anbinſtein + 4%, 
(2), Duras, + 4½ (1), Cohn, Schlechter ＋ 4½ 
2), Barasz + 4 (J), Lewitzey + 4, Spielmann, 
teybal + 3½, Carls + 3 (2), Breyer, Burn + 8 
1), Mieſes, Przepiorka + 2 (1), Balla + 2, 
mg ＋ 1½ (). 


Snbaftie, Handel uud Verkehr. 


Stand der Hopfenplantagen in Rußland. 
Nach den Daten, weſche die Redaktion der „Torgowo⸗ 
Promyſchlennaſa Gaſeta“ aus den Rayons der Hopfen⸗ 
Lultur gefammelt hat, war der Stand der Plantagen 
zu Ende Juni, alt St., d. h. zur Zeit der beſten nor⸗ 
malen ſommerlichen Entwickelung, folgender: Die guten 
Plantagen ohne ſede Beſchädigung mit kegulärer Ent⸗ 
wickelung machten 50% aus: die „befriedigenden“ 
Plantagen, d. d. ſolche, wo die Entwickelung ſich vers 
jögert batte und ſtellen Beſchädigungen durch 


Eingangstür 
Schreibpulte 
Ladentiſch 


faſt neu, billig zu verkaufen, bet 
Georg Sanne, Widzewska 136 


Daſelbſt werden Möbel zum aufarbeiten 
und umbeſzen auf neue Farben, ſowie 
Beſtellungen auf Reugnſchaffungen von 
Möbeln ſolldeſter 1 zu billigen 
51 5 angenommen. Daſelbft kann ſich 
ein Lehrling melden. 


— 


jofektanten worden auf Wunsch Maschinen im Betriebe vorgeführt, 


Englische und inländische 


Herren- Stoffe 


tur jede Art Herrenbekleidung. 


Kostüm - Stoffe 
Wollene Tücher 


besonders preiswert! @ 


10769, 


= 


INN 


r 77 DT 
G.A.RESTEL£O® |" 
TUCH-BANDLUNG 


100 PETRIKAUER STRASSE 100 


Nene kedzer Zeitung. 


Witterung oder Schädlinge zu verzeichnen waren, ſtellten 
30% und etwa 205% des Hopfenareals entfielen auf 
die „unbefriedigenden“ Plantagen, die ſtark durch 
Stürme, Platzregen, Hagelſchlag und Inſekten (Erd⸗ 
floh) gelitten hatten, In allen Hopferayons entwickel⸗ 
ten ſich die Kuliurſorten gleichmäßig; in der Ent⸗ 
wicklung der Wieſen⸗ und Feld⸗Plantagen ift einſtweilen 
kein kraſſer Unterſchied zu bemerken. Die örtlichen 
einfachen Sorten entwickeln ſich im Koſtromaer Rayon, 
in den Gouvernements Wologda und Wjatka trefflich 
und übertreffen in ihrer Entwicklung bedeutend die 
Kulturſorten, welche ſtellenweiſe noch nicht die normale 
Entwickelung erreicht haben. Einſtweilen beſteht voller 
Grund zu der Erwartung, daß die Hopfenernte nicht 
unter mittel ausfallen wird. Der einzige Umftand, | 
welcher die Befürchtungen der Hopfenzüchter hervorruft, 
iſt, daß die allgemeine Berfpäteng des Wachstums des 
Hopfens auch eine Verſpätung im Blühen und Reifen 
der Früchte hervorrufen kann und deshalb die Ernte 
mit der zweiten Anqufthälfte zuſammenfallen kann. Die 
zweite Anguſthälte zeichnet ſich aber in den füdlichen 
Hopfenrayons im allgemeinen durch Regenreichtum aus, 
was auf die Qualität der Ernte ungüftig zurückwir⸗ 
ten kann. (St. Pet. Herold.) 

Bericht über die Lage der deutſchen 
Textilinduſteie. Die in diefer Woche von den 
deulſchen Wollmärkten vorliegenden Berichte melden 
ruhigen Geſchäftsgang bei unverändert feſter Preis⸗ 
tendenz. Auch für Kammzüge, Lämmlinge und Woll⸗ 
abfälle herrſchte wenig Unternehmungsluſt. Die Ver⸗ 
käufe, welche in Wollgarnen ſtattfanden, bezogen ſich 
auf den vorliegenden Bedarf inländischer Verbraucher. 
Meinungskäufe ebenfo größere Verkäufe mit der aus⸗ 
ländiſchen Kundſchaft wurden kaum getätigt. Ebenſo⸗ 
wenig haben in diefer Woche in wollenen und halb⸗ 
wollenen Geweben Abſchlüſſe von Belang ſtattgehabt. 
Die Geſchäftslage in Erzengniſſen der Seideninduſtrie 
iſt zur Zeit recht ruhig. Eine Veränderung des Ge⸗ 
ſchäftsganges in der Wirkwareninduſtrie iſt in dieſer 
Woche nicht eingetreten. Mehr Bewegung als in der 
Vorwoche zeigte der Baumwollgarnmarkt, die Käufer 
von Baumwollgeweben verhielten ſich abwartend. Die 
Geſamtlage der Jute⸗ und Leineninduſtrie weiſt gegen 
die Vorwoche keine Veränderung auf. 

Vom franzöſiſchen Textilmarkt wird be⸗ 
richtet, daß, obwohl die Kauflust für franzöſiſche Wollen 
in der letzten Woche weniger bedeutend war, die Preis⸗ 
tendenz weiter ſehr feſt geblieben iſt. Ebenſo haben 
ſich die Notierungen für überſeeiſche Wollen feſt ber 
hanpten können. Ruhig war der Verkehr in Kamm⸗ 
zügen. Die Unternehmungsluſt der in⸗ und auslän⸗ 
diſchen Käufer für Kämmlinge und Wollabfälle hat 
fi etwas vermindert. In dieſer Woche wurden auch 
in Wollengarnen unt wenig Abſchlüſſe gemacht. Da 
die Spinner von Kammgarnen noch auf Monate hinaus 
Beſchäftigung habe, fo finden irgendwelche Unterge⸗ 


bote der Käufer keinerlei Beachtung. Große Ruhe 
herrſcht auf dem Gewebemarkt. Weder in Herren⸗ 


noch in Damenftoffen wurden größere Ordres erteilt. 
Weſentlich ruhiger war der Verkehr in baumwollenen 
Garnen und Geweben. Das Exportgeſchäft war ohne 
jedes Intereſſe; auch für feidene Gewebe war geringe 
Nachfrage vorhanden. Die Geſchäftsſtille in der Wirk⸗ 


die Jute⸗ und Leineninduſtrie. 

Vom engliſchen Textilmarkt wird berichtet, 
daß der Verkehr in engliſchen Wollen in der letzten 
Woche etwas ruhiger war und neue Aufträge von Be⸗ 
deutung nicht erteilt worden ſind, die Preiſe blieben 
jedoch feſt behauptet. Auch in überſeeiſchen Wollen 
kamen irgendwelche größere Abſchlüſſe nicht zustande. 
Die Situation im Kammzug⸗, Kämmling⸗ und Woll⸗ 


wareninduſtrie hielt an. Nur wenig neue Ordres erhielt 1 


Woche nur wenige neue Orders ein, 
die Spinner von 
größeren Umfanges buchen. 

beurteilen die Tuchfabrikanten 
des Frühjahrsgeſchäftes. Für 


den 
Wollfabrikate 


derſtand voll bewilligt werden. 
wareninduſtrie weiſt eine kleine Beſſerung auf, 
vom Inlande wie 
liegen einige Ordres vor. Aus der Baumwollinduſtrie 
wird berichtet, daß die Baumwollſpinner wie die Weber 
gut beſchäftigt ſind, 


Handels⸗Telegramme 
der „Neuen Lodzer Zeitung“ durch „Preß⸗Tel.“. 
Fuſion zweier Nickelkompagnien. 


Ausſicht 
pital von zweiundſechzig Millionen Dollar haben. 
Gburchills Rede und der Handel. 
London, 24 Yuli. Die Unterhausrede Chur- 
ills hat eine gewiſſe Aufregung auf unſerem Platze 
hervorgerufen. Man erblis n. feinen Worten das 


trägt auch zu einer gewiſſen Beſorgnis bei. 
Erklärungen Stanleys bezüglich der 
Antitruſtbill. 


New Nork. 24. Juli. 


der Stahltruſt dreizehn Dollars Gewinn pro 


Gewinne doppelt ſo hoch als 


Auf dieſem Gebiete mühe Abhilfe 


rechte bergüßt ſei, könnten moblorganifierte Gejell- 
schaften mit ihm konkurrieren, ohne von ihm erdrückt 
zu werden. 

Wilſon für die Bills gegen die Truſts. 
24. Juli. Der 


% 90 
25. Juli 1912. 
Geld. Trana 


ee auf Berlin 


8 
ene de 

„„ Bodentrei jan 
den ebe 4 
Warihauer . Vander. 
. en ud ee. 
. 


'au und Löwenſtel 
utilom . > u .. 


aßeldbant in Rod 


„ eandbtien in Wilna . . 

Distontobane In Warihatt. . - 

Varſchauer Handelsdank ER 
ine 


Seite. 27 


Tendbriefe in Weteltau 
8 


umiereie. . 


abfallhandel ift im allgemeinen tumverände: 


Meiner verehrten Rund 
d. J. an nach der 


ſchätzten Wohlwollen. 


Sidiheardelangs- Wascher Febft 


Paul Kegel 


Nr. 128 Paar tee. 128 en Schick 


iſt meine neue Adreſſe. 


R. TÖLG, Aden Gotwaren und Ohren, 


Kenntnis, daß ich mein Geſchäft vom 21. Juni 


Senalorshasit 


Haus Schmeller, Zrammanlinie Nr. 0 
übertragen habe und empfehle mich ihrem ge⸗ 


[7 zen! Telephon 1: LI | 


mit elekteiſcher Beleuchtung 
in jeder Preislage zu ver⸗ 
mieten. Zielonaſtraße 12 


Ein zweifenſtriges 


möbliertes: Zimmer 


mit jevaratem Eingang ift 


vom 1. Auguſt An vermie⸗ 
ten. ae mödrzejaitr. 
Nr. 16, W. 4. 9207 


Freundliches möbliertes 


Zimmer 


mit ſen. Eingang per ſofort 
m vermieten. Zu erfragen 
'awrot 67 im Laden. 
8 


Zimmer 3 


ſchaft zur gefälligen 
29 


IE 


ut vermieten. 
Belniana-Strahe Nr. 31. W. 


Ein, Ihön 
möbliertes Zimmer 


Ein ſchön möbliertes 


Front-Zimmer 
per ſofort an einen beſſeren 


2. St. links. 


I bsdink agajıyag un wommusseng NOSUDM ur Uöpian Helneenag 


u 


in, Ruba-Babianicka iſt infolge 
Bon Abreiſe 25 an ein 
erloſes deutſches oder pol 
Abe Feed kene. 8 885 

ces Samadataftr. 35. W. 0 
von 1 bis 8 Mar. 9220 


= l. In 


Moblierte Zimmer 
und elekteiſcher Beleuchtung 
mit ſeparatem Eingang, 
per foſort zu vermieten. Ni. N" a 
tolaterosta Nr. 67. 6121 celess 


1 Wohnung 


Du 


Mul. Ac 


— Eine — 
Wohnungs - Angebote: || Sommerwohnung | 


Zimmer mit amtlichen 
Beauemithfeiten, Balkon 1. St. 
iu gange. d 
au vermieten. Vasskaſtr. Rr 85. 
Ee Adels . 


Freundlich möbliertes 


Ftonkzimmer 


| 
mit beſonderem Eingang, 
beſte Lege der Stadt, in 
elegantem Hauſe an ſoliden 
Herrn zu vermieten. Petri ⸗ 
kauerſtr. Nr. 80. W. 5 


lokal Petrikauerſtr. Nr. 59. 
Näheres dort⸗ 
ſelbſt bei 


Widzewska 189. 


dieſer. drei Rohſtoffſorten find: ebenfalls recht feſt ge⸗ 
ſtimmt. In wollenen Webgarnen gingen in der letzten 
dagegen konnten 
Wirk⸗ und Strickgarnen Aufträge 
Mit gewiſſer Befriedigung 
bisherigen Verlauf 
werden 
höhere Preiſe gemeldet, die von den Käufern ohne Wir 
Die Lage in der Wirk⸗ 
ſowohl 
von ausländiſchen Konſumenten 


die Prelsnotierungen haben eine 


London, 24. Juli. Wie die „Financial News“ 
berichten, ſteht die Fuſion der Internationalen Nickel⸗ 
Aale mit der Kolonial⸗Nickel⸗Kompagnie in 

Die kombinierte Geſellſchaft ſoll ein Ka⸗ 


Anzeichen einer delikaten politiſchen Situation in 
Europa. Die große Schwäche der engliſchen Konſols 


5 A b. Kongreßmitglied 
Stanley erklärt bezüglich der neuen Antitruftbill, daß 
onne 
bearbeiteten Stahls erhalte. Er behauptet, daß dieſe 
l die unabhängiger Werke 
und darauf zurüdzufübren find, daß der Stahlitruft 
im Beſitze von Eiſenbahnen tft oder fie kontrollſert. 

glatt, mern 
Wenn der Stahltruft feiner ungeſetzlichen Eiſenbahn⸗ 


demokratiſche 


New No 
Vräfibentfgaftsfandibat Wilſon erklärte fih für die 
drei Bills gegen die Trufts, wie fie das Stanleykomitee 
ausgearbeitet hat. 


Börſen berichte. 


(Teleggamme ber „Neuen odper Zeitun 
Warſchauer Br 85 
ef, 


mit oder ohne Küche ſofort 
äberes Ce⸗ 


„ von 4 bis 8 Übr abends. 


t fenaratem Eingang 2. Stage 
eee e Ipfoet 
. een. e 0888 

. 5. 285 


Herrn oder Dame zu ver⸗ 
mieten Annaſtr. ia ER 


Zu vermieten 


2 Zimmer 1517 Kuche event, 8 
enten e ei Fee 
„Wohnungen mit e e 88085 


Zu ve mieten 3 
per ſofort ein Geſchäfts 


2 Zimmer und hüte 


1. Oktober zu vermieten. 
9224 


Ne. 334, 


Bädernachrichten. 


Bad Goczalkowitz in Oberſchleſien hatte bis 18. d. M. 
1202 Kurgäfte und 500 Perſonen mit kürzerem Aufenthalt zu 
verzeichnen. 


Briefkaſten der Redaktlon. 


Herrn R. T. L. hier. Offene Briefe mit ned 
Inhalt koſten ſowohl im Inlande als auch nach dem Auslande 
2 Kop. Briefe mit geſcheſebenem Tert — ob offen oder 
geſchloſſen — loſten 7 Kop. ins Inland, 10 Kop. in 
das Ausland. 


5 


Nachrichten aus den ev. Gemeinden. 


Veränderung nicht erfahren. Die Juteinduſtrie in Aus der eva 

5 as" BE GL f mgelifchen Gemeinde in Zdunska⸗Wole. 
ihrer Geſamthelt iſt gut beſchäftigt, auch in der In der Zeit vom 8. dis 21. Juli wurde ge 
Leineninduſtrie hat ſich eine Aenderung nicht vollzogen. traut 1 Paar. - 


Getauft wurden 14 Kinder und zwar: 9 Knaben 
und 5 Mädchen. 

Bertdigt wurden folgende Kinder: Teodor Miehl 2½ Mo. 
nate, Auguſt Semler 1 Stunde alt. 

Erwachſene: Amalſa Felte 22 Jahre, Hein rich 
Emrich 43 Jahre alt. 


Aus der evangeliſchen Gemeinde in Konſtantynow. 

In der Zeit vom 8. Juli bis 21. Juli wurden getauft 
10 Kinder und zwar 2 Knaben und 8 Mädchen. 

Beerdigt wurden 4 Kinder: und zwar 3 Knaben 
und 1 Mädchen fomie folgende erwachſene Perſon: Matildı 
Dürrſchmidt geb Schmalz 47 Jahrt. 

Getraut wurden 3 Paare. 

Aufgeboten wurden: Oskar Reich mit Olga Kutzner, 
Jullus Trelenberg mit Amalie Hoffmann, Wilhelm Oslar 
Hegenbart mit Wilhelmine Jullanna Hehn, Guſtav Bernhard mit 
Matilde Mittmann. 


Fremdenliſte. 


Grand Hotel. M. Czumalow — Armawir. P. Lit. 
winienko — Nifolafem, L. Plant Roſtow a. D. E. Romack! 
— Czoleyn. S. Schaginow — Armawir. J. Kempner — 
Warſchau. ö. Fur — Moskau. E. Ulkow — Moskau, J. 
Luzi — Pskow. J. FR Zittau. J. Monforts — 
Gladbach. T Michels — Gladbach. 

Hotel Bietoria. P. Kober — Zyrardow. C. Bittner 
— Btüm. 9. Szwareman — Klſchiniew. M. Flakman — 
Buchara. A. Siwlakow — Carheyn. T. Buniatow 
Aſchebad. H. Blankenbach — Gladbach, M. Gnigoriane 
Achelkalak. Penzuch Bialyſtok A. Reſch —, Odeſſa. 
Koczelew — Slawiansk. M. Tarafanow — Charkom. 
Spiwak — Radomysl. K. Klein — St. Petersburg. J. 
Fduchrowzt — Warſchau. M. Sachnowski — Warſchau. F. 
Reinsztent — Warſchau. 

Hotel Manteuffel. M. Barin — Hince. Ch. Tune — 
Wüng R. Watler — Breslau. A. Wiudre — Petersburg. 
Koral — Warſchau. W. Goldberg — Warſchau. N. Lach. 
2 Usromirſh. L. Hellliman — Homel. Ausprſte — 
aid. 

otel Wolstt. W. Sumte — Bieziaslow, E. Polemezuk 
— Bleziaslow, E. Galle — Riga. S. Landau — Petrikau. 
B. Faft — Warſchan. O. Lewin — Lodz, Goldenberg. — 
Tiflis. F. Woskowſe — Lutomirzk. W. Wittke — Dporkow; 
S. Romacki — Czolezyn. Niklewie) — Oſtrow, T. Nofewskf 


— Buczkow. 8 

Hotel Imvelrlal. W. Sulimirskt — Petrikau. O. 
Gufod — Mogilew. M. Fzemberdzy — Akkermansk. S. 
Roſendaum — Wäna. S. Goldberg — Raſelok. M. Janowskl 
— Tirapelsk. A. Peratmuter — Sichen. J. Schulsß — 
Ciechanow. T. Herihansfi — Prodno. G. Scaling — 


Witebsk. J. Stoß — Warſchau. 
M. Lasvarek — Watfhau, 


Witterungs⸗Bericht. 


(Für die „Neue Ladzer Zeitung“) 

Nach der Beobachtung des Optiker F. Poftleh 
Petrikauerſtr. Nr. 71. 
Lodz, den 25. Full. 
Vormittags 8 uhr 16° 
tags 2 
Geſtern abend 8 „ 16° 
Barometer 1 758 mm feſt. 


Morimum 210 Wärme 
Minimum 14 


Das Eomptoic des Möbeltennsport-Gercyäfl es 


M.LENTZ 


befinbet ſich von Jett ab an der 
Urzejazd⸗Straße Nr. 2. Telephon Nr. 14-36, 
Beſorgt Umzüge und Verpackungen. 
Lagerung eompl. Wohnungs- Einrichtungen 
im foegiell zu biefem Zweck erbauten Behlube 
an der Praedsalniann- Straße Nr. 1, 


Man 


ſchreltet in jeder Branche vorwärts und in Lodz 


lebt 
man für den Noxtſchritt. Das bat au 


ch benohen 
auf ie Ueber ber in meines ® iterei Der 
üefteilten ®totforten zu achten. ch feße 


nicht 


B „ Tondı . 
Piat 9 den, ſondern auf großen Abſatz 


von 

mir gefaufte 
Brot 

ſtets vorzüglich bergeſtellt und nicht 
Allein 


lem 
boalen 


J. Strejoki — Warſchau. 


Temperatur: 


Wärme 
„ 
„ 


5109 


{ 755 ſondern auch preiswert und durchaus 
Bäckerei 


N. Trenkler il 


Zu Marktpreiſenlll 


Täglich friſch: 
Gemüſe Butter 
Obſt Geflügel 
und andere landwirtſchaftl. Produkte. 


Zustellung in die Sommerfriſchen. — Wieder⸗ 
verkäufern Rabatt. 


O. Tauchert 


Andrzejaſtr 3. Telephon 21 52. 


Juli 1912. 


Donnerstag. den (20 25. 


Neue vodzer genung. 


Prima schnelltrocknende 


Fussboden - £maillelack- 
und delfarben in verschiedenen Nuancen 


empfiehlt die 


Farbwaren-Handlung A.MÜLLER 


Przejazdſtraße Nr. 4. Telephon Nr. 18-03. 


Ver na 


Jos. Rönsch & Söhne 


Lodz und Pabianice. 
beginnen 


IM I] unde für die ‚Tentl-Runstendstne bre 


inen Teb-Tehranstll Ste Ses 
Proſpekte auf Verlangen gratis. 


Lehrprogramm umfaßt alle nötigen und wiſſenswerten Kennt 
nifie für de tevretffche und praktiſche Weberel. 


Um neue Schüler von unſerer bewährten Lehr⸗Meth abe zu 
überzeugen, erteilen wir eine Woche Gratis Unterricht. 8876 


Fabrikanten, Eltern oder Vormündern, ftehen 1 55 jederzeit mit der Demon⸗ 
ſtrierung unferer Lehranſtalt zur Verfügung, wobei wir unter anderen den zweck⸗ 
mäßigen Nuten unſerer Neuerung an den mech. Webſtühlen erklären. 


Nähere Auskünfte täglich von 4—9 Uhr abends in den Lehranſtalten: 


all. Pula. 6, . kl. kehante (im ein, hause) Tanaestt. Ah. 


4268 


Mit! 


Ste Fünfte Bühne, N ai | 
‚Bitte 


zahle gute B 5 
gab De 28 


überzeugen. J 
Anker 1 Hotel Livadla. (9228. 


45000 Rbl. 


Spezialarzt für Veneriſche, 
Haut- und Geſchlechtskrankheiten 


Dr. S. Kantor 


Petrilauer⸗Straße Nr. 144, Ecke der Evangelicka 
(Eingang auch von der Evangelieka Rr. 2). 


Telephon 19-41, 15816 


Nöntgen⸗ u. Lichtheilkabinett (Haarkrankbeiten), 
Durchleuchtung u. photographiſche Aufnahmen 
des Körperinnern mit Röntgenſtrahlen; Heilun 
der Männerſchwäche durch Pneumomaſſage un! 


Elektrizität nach Profeſſor Zadludewszi. 
Blutuntersuchung bei Syphilis und Behandlung derselben 
mit Ehrlich-Hata 806, 


Krankenempfang täglich von 8—2 und 5—9. 
Für Damen beſondere Wartezimmer. 


auf 1. Hrpothet zu leihen ae; 
ſucht. Off. unt. „K. S. 50, 
an die Exped. DIE. 3 5 


erbeten. 
Rbl 3000 


werden von einem pünkt⸗ 
lichen Zinszahler auf 1. 
| Hypothek geſucht. Zu erfra⸗ 
en dei Julius 9 
| Ogrodomaitr. 58. 


Deipt 
Trinkwasser 
Filler. 


r. L. Klatschkin, i 

3.1. Kleschkin,, Il. Lone 

har Hank, Ah All 5 wohnt, jetzt 
Harnergan onſtantinerſtraße Nr. 


5 Wund. 9—1 u. 8 
Für Damen beſ. Wariezimuter 
ee. 


I. F. Mae 


innere und Frauenkrank⸗ 


iſt verreiſt. 
Dr. Nab'nowicz 


Zielonaſtraße g. 


ter 2 . — Zachodniaſtr. innere 


Etage. 


Dr. Ten Broßmann 


wohnt jetzt dor 


Petrikauer 15. Tel. 21-33 


1, 


55 für Hals., Naſen⸗ 
Ohren: u. Kehltapfkrankheiten. 
Telefon 1018. 


. Xlnderkrankhelt. 


ning Zumann 


Obsringenigur 
12 


beiten 9194 Sprechſtu 1—1. 54 
Fer i and von 9.10 Sei eee Abet Nr. 220 
Ihr fene und non Telszhon Ar. M. 20 
ft 1 1 2 
dee e ee Dr. P. Grossmann Beſichtig ana und Borführnug obne 


Aaufzwaug gern gestattet. 


2 
vetritauer⸗ Straße Ar. 88. 


Verkaufe Centner- und 
Pudweiſe 


Dzielnaſtr. Nr. 7 (u 


Dr. Jel nicki 


| 


Filiale: I. WEINBERG, #6 


Dur wo 


Deals wrde beten 


Sonntag, den 28. Juli a. c. findet in 
Ruda⸗Pabianicka ein 


m Konzert mit. Can. 


ſtatt. Das Konzert wird von der Pabignieer Fener⸗ 
Sur Kapelle und unter Leitung des Sapellmeilters 
H. Brandt ausgeführt, — int! tritt für Mitglieder 
15 Kop. — Mitgliedskarken find vorzuzeigen. 1302 


Deutscer Rosenkranz » Aesanaperein. der 
fi. Kraun-Rirde zu Lok. Su den am 


Sonnabend, 

den 27. Juli, um 8 Uhr abends im Vereins- 
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Beamte, der die Urſache des Eiſenbaßnunglücks feſt⸗ 
ſtellen ſollte, kam zum Schluß, daß die Kataftrophe die 
Folge eines böswillgen Attentats war, das von unbe⸗ 
kaunten Uebeltätern vollführt wurde. 

„Brand eines Theaters in Bialyſtok. 


In der Nacht von Sonnabend zu Sonntag geriet aus 


unbekannter Urſache das Privattheater „Harmonia“ in 
in Brand und konnte, trotz der energiſchen Hilfe der 
Feuerwehr, nicht gerettet werden, da das Feuer bald 
das ganze Gebäude ergriff. Der Schaden, der gegen 
50,000 Röl. beträgt, iſt zum Teil durch Verſicherung 
gedeckt. 

*Die Beſtattung des ermordeten Di⸗ 
rektors Boſemski findet morgen vormittag vom 
Wiener Bahnhof aus auf dem Friedhof in Powazki 
ſtatt. Nach der Sektion der Leiche wurde dieſe in 
einem Metallſarg vom Fabrikhoſpital nach der Wohnung 
des Ermordeten gebracht, gefolgt von allen Angeſtellten 
der Hütte und den aus Warſchau eingetroffenen Dis 
rektoren. Am Abend, um 7 Uhr, erfolgte die Ueber⸗ 
führung der Leiche vom Trauerhaus nach der Kirche, 
wobei eine vieltauſendköpfige Menge, Arbeiter der Hütte 
und des Bergwerks der Firma Hantke, den Zug beglei⸗ 
tete; außerdem folgte die Freiwillige Feuerwehr, Ver⸗ 
treter der benachbarlen Fabriken und viele aus Czen⸗ 
ſtachau eingetroffene Freunde und Bekannte des Ders 
ſtorbenen. Geſtern früh wurde in der Kirche in Rakow 
ein Gottesdienſt zelebriert und um 5 ¼½ Uhr früh 
wurde die Leiche zum Bahnhof gebracht. Aus Rakow 
iſt eine aus Ingenieuren, Beamten und Arbeitern be⸗ 


ſtehende Depution, zur Niederlegung von Krünzen am 


Grabe, nach Warſchan abgercift, 

Banditen vor Gericht. Der 48fährige 
Woſciech Krzyzak⸗Kubiak, der 49ſäheige Antoni Modrze⸗ 
ſemski und der IHlährige Kazimierz Gromski, die am 
2. Juli vorigen Jahres auf der Chauſſee zwiſchen Unie⸗ 
jom und Goſtkow vorüberfahrende Bauern aus dem 
Hinterhalt überfielen und um einige hundert Rubel be⸗ 
raubten, wurden geſtern von der II. Kriminalabteilung 
der Warſchauer Gerichtäpalate zum Verluſt aller Rechte 
und zu 10 Jahren Zwangsarbeit verurteilt. 

z. Raubüberfall. Auf der Konſtantynower 
Chauſſen wurde geſtern abend um 11 Uhr Herr Peter 
Kaufmann, Meiſter und Verwalter einer in der Nähe 
befindlichen Ziegelei von drei Banditen überfallen, die 
von ihm unter Drohungen die Herausgabe des Geldes 
forderten. K. ſetzte ſich zur Wehr, wurde aber von 
den Banditen durch Meſſerſtiche verwundet und überwältigt. 
Die Räuber nahmen ihrem Opfer die Uhr und das 
Portemonnaie mit 4 Rbl. 35 Kop. ab und verſchwan⸗ 
den damit im Stadtwalde. 

„8. Mißlungenes Attentat. Heute früh 
um 6%, Uhr gingen drei Stubenmaler durch die Scho⸗ 
nung an der Zagafnikowaſtraße und plötzlich wurden 
aus einem Verſteck auf fie zwei Schüſſe abgefeuert, die 
aber zum Glück ihr Ziel verfehlten. Die von dem 
Vorfall benachrichtete Polizet nahm ſogleich im Walde 


eine Razzia vor, doch verlief ſolche reſultatlos. Es 
wird angenommen, daß dieſer Anſchlag aus Kon⸗ 
kurrenzueid verübt wurde, da dieſe Maler die 


Arbeiten billig ausführten, und ſchon wiederholt Droh⸗ 
briefe erhielten. Eine weitere Unterſuchung iſt im 
Gange. 

Zu den kürzlich vorgenommenen Verbaf⸗ 
tungen, dem Arreſt des Agenten der Ochrana Lerner⸗ 
Hakowſki, des Mitarbeiters der Ruſſkoje Slowo Ru⸗ 
manow und des Reporters der Birſh. Wed. Stembo 
erfährt die Wetſch. Wen, daß die Verhaftungen dem 
Präsidenten des Miniſterrats Kokowzow völlig uner⸗ 
wartet kamen. Im Zuſammenhang mit den Verhaf⸗ 
kungen ſpricht man von dem Verluſt einiger Doku⸗ 
mente, die für die Ochrana von großer Bedeutung 
find. Durch die Verhaftungen hoffte man in den 
Beſitz dieſer Dokumente zu gelangen, ſah ſich aber in 
den Cewartungen getänſcht. Wie verlautet, iſt Grund 
zur Annahme vorhanden, daß neben Lerner⸗Rakowſki 
noch eine Perſon, die in den letzten Jahren im Zu⸗ 
fammenhang mit mehreren Prozeſſen häufig genannt 
wurde, in dieſer Angelegenheit verwickelt ſei. Wie ges 
rüchtwelſe verlaute, ei Rumanow am wenigſten ſchul⸗ 
dig und es fei möglich, daß er bald in Freiheit geſetzt 
werde. Die übrigen Perſonen wären weit ſchwerer 
kompromittiert. 

z. Diebſtähle. Am geſtrigen Tage wurden 
non unbekannten Dieben geſtohlen: aus der Wohnung 
der Hanna Grünich an der Widzewskaſtraße Nr. 21 
verſchiedene Sachen im Werte von 150 Rubel; aus 
dem Laden der Roſa Schwarzkopf am Grünen Ringe 
Nr,. 9 verſchiedene Strumpfwaaren im Werte von 200 
Rubel; aus dem Laden von Jan Pawlik an der 
Cegelnianaſtraße Nr. 82 Galanterſewaaren im Werte 
von 100 Rubel und aus der Wohnung von Leib Gozdzik 


an der Brzezinskaſtraße Nr. 87 perſchledene Sachen im 


Werte von 400 Rubel. Auf dem Lodzer Fabrikbahn⸗ 
hofe wurde heute früh einem gewiſſen Israel Spitz⸗ 
berg, der von der Sommerwohnung in Andrzeſuw kam, 
das Portemonnaie mit 12 Rbl. geſtohlen. Der im 
Haufe Wilczaſtraße Nr. 48 wohnhafte Mieczyslaw Ja⸗ 
godzinski bracht der Polizei zur Anzeige, daß fein Dienſt⸗ 
mädchen Marianne Lukaſiewicz, 28 Jahre alt, während 
feiner Abweſenhelt zwei goldene Uhren im Werte von 
200 Rbl. und 6 Rbl. in barem Gelde an ſich nahm 
und damit verſchwand. Nach der Diebin wurden Steck⸗ 
briefe ousgeſandt. Auf der Lodzer Güterftation der 
Kaliſcher Eiſenbahn wurde geſtern auf friſcher Tat ein 


gewifjer Leopold Zakowe ki, 32 Jahre alt, verhaftet, der 


aus einem Waggon verſchiedene Sachen ſtahl und da⸗ 
mit zu entkommen ſuchte. Z. wurde hinter Schloß 
und Riegel gebracht und die Angelegenheit dem Gericht 
übergeben. 1 

Tod durch einen Mücenftih, Im Poz⸗ 
nanskiſchen Hoſpital iſt geſtern an den Folgen eines 
Mückenſtiches der Zgſerzer Hausbeſitzer Abram Bor⸗ 
Towsti im Alter von 68 Jahren verſtorben. Die 
Stelle, wo die Mücke ſtach, ſchwoll ſoſort an und es 


Nene Lodzer Zeitung. 


wurde Blutvergiftung konſtatiert. Ille ſofort 
wandten Gegenmittel erwieſen ſich als erſolglos. 

K. Plötzlicher Todesfall. Vor dem Hauſe 
Rzgowska⸗Straße Nr. 2 brach geſtern ein etwa 45 
Jahre alter Mann bewußtlos zuſammen. Der Bes 
treffende wurde nach dem Alexander⸗Hoſpital gebracht, 
wo er auch bald darauf verſtarb. Bei dem Verſtor⸗ 
benen wurden keinerlei Legitimationspapiere vorgefunden 
und konnte der Name dieſes Mannes auch bisher noch 
nicht feſtgeſtellt werden. 
| r. Erkrankungen. Am geſtrigen Nachmittage 
erkrankten plötzlich auf der Straße nachſtehende Per⸗ 
ſonen: Vor dem Haufe Gegielnianaftr, Nr. 29 die 
34 jährige Arbeitersfran E. Woſdyslawska, an der 
Dzielnaſtr. Nr. 1 eine gewiſſe Chana Grünſpan, 40 
Jahre alt, vor dem Haufe Nowomiejskaſtr. Nr. 4 die 
5 jährige Händlersfran A. Szeiber, und an der Zgier⸗ 
skaſtr. Nr. 28 eine unbekannte Frau, cn. 40 Jahre 
alt. In allen Fällen erteilte den Erkrankten die erſte 
Hilfe ein Arzt der Unfallſtation. 

r. Schlägerei, Während einer geſtern abend 
an der Brzezinskaſtr. Nr. 42 zwiſchen einigen Leuten 
ausgebrochene Prügelei wurde der Maurer Ignaen 
Koſinski, 30 Jahre alt, mit einem ſtumpfen Gegen⸗ 
ſtande am Kopfe verletzt. Ein Arzt der Unfallſtation 
evteilte dem Verwundeten die erſte Hilfe. 

r. Ueberfahren wurde geſtern abend an der 
Cegelnianaſtraße von einer Droſchke der 12ſüährige 
Sohn eines Schuhmachers, Henoch Szlamowicz, der 
Verletzungen am Kopfe und an den Füßen davonteng. 
Die erſte Hilfe wurde dem Knaben vom Arzte der Un⸗ 
fallſtation erteilt. 

* Unfälle. Der Struſch des Hauſes Srednia- 
ſtraße Nr. 2, Jan Tomaszewski, 44 Jahre alt, ſtieg 
geſtern nachmittag in den Brunnen, um das Pump⸗ 
werk abzuſtellen, und ſtürzte hierbei in die Tiefe, Hilfs⸗ 
bereite Hände zogen ihn aber bald wieder heraus, er be⸗ 
kam aber einen Nervenaufall, weswegen die Rettungs⸗ 
ftation in Auſpeuch genommen werden mußte. Im 
‚Haufe Cegelnſanaſtraße Nr. 39 nahm der 17jährine 
Karl Rydlewski aus Vorſehen eine giftige Flüſſigteit 
zu fi und mußte nach dem Alexander⸗Hospital ges 
bracht werden. Ferner ſtürzte auf dem Hofe des Hau⸗ 
ſes Lipowaſtraße Nr. 82 die zweijährige Hanswächters⸗ 
tochter Julſanng Selwerow ska in ein Kalkloch. Das 
Kind erlitt ſchwere Brandwunden im Geſicht und wird 
wahrſcheinlich auch das Augenlicht verlieren. Nach er» 
teilter Hilfe ſeitens eines Arztes der Rettungsſtation 
wurde das Kind feinen Eltern überlaſſen. 

r Ferner ereigneten ſich geſtern nachmittag noch 
nachſtehende Unglücksfälle: In der Fabrik an der Wis 
dzewskaſtr. Nr. 157 geriet die Arbeiterin J. Jankow⸗ 
Aa 19 Jahre alt, mit der rechten Hand in das Ges 
triebe einer Maſchine, wobei ihr ein Finger abgeriſſen 
wurde, und an der Andrzefaftr. Nr. 30 wurde ein ge⸗ 
wiſſer A. Ham, 55 Jahre alt, von einem Hunde ger 
biſſen. Ein Arzt der Unfallſtation legte den Verwun⸗ 
deten den erſten Verband an. 

Unbeſtellbare Telegramme. Korman Brisk⸗ 
mon aus Melitopol, Pappe aus Odeſſa, Zitron aus 
Odeſſa, Großmaun ans Riga, Brzozowski aus Sosno⸗ 
wice, Ciegielwska aus Warſchau, Kandu Lozowacki aus 
Bialnſtok, Hauptpoſtamt aus Dubbeln, Kommerzhank 
aus Moskau, Graß aus Warſchau, Lourie für Ambach 
aus Berlin, Goldberg aus Petersburg, Heller aus Gru⸗ 
azewek, Jelentuch aus Aschabad, Wainberger Odelski 
aus Alexandrow, Sperling aus Kuatſchenſa. 


Kunſtnach richten, 
Theater u. Muſik. 


Großes Theater. Im Großen Theater be⸗ 
ginnen dieſer Tage einige Gaſtſpiele des Warſchauer 
Elizenm ⸗Operettenenſembles, unter Beteiligung der 
Soubretten⸗Könizin Miß Klara Jong. Sonnabend 
d. 27. d. M. nachm. um 3 Uhr gelangt die komiſche 
Operette „Sein Weibschen“ (billige Preiſe) und Sonn⸗ 
abend ſowie Sonntag Abend zum 1. Male die Ope⸗ 
tetten⸗Nopität „Die Amerikancrin“ zur Aufführung. 
Billets find bereits an der Kaffe des Großen Theaters 
zu haben. 


ange⸗ 


Aus der Provinz. 


Aus Konſtantynow wird uns geſchtieben: Eine 
neue Art der Gewinnung von Abonnenten hat em Lodzer 
Blatt eingeführt und das Glück auch auf dem Konſtan⸗ 
tynower Pflaſter verſucht. Am verfloſſenen Sonntage 
beglückten zwei Agenten unſere Stadt, die von Haus zu 
Haus gingen und unter vielen Verſprechungen zum 
Abonnement aufforderten. Die Hauſierer hatten aber 
nur wenig Glück; dieſe Art des Abon nentenfangs ift 
wohl bisher als einzig zu verzeichnen, N 

Czenſtochau. Pa ſtor wahl. Uebereinſtim⸗ 
mend mit der diesbezüglichen Ankündigung, fand am 
verfloſſenen Dienstag in der enangeliſchen Kirche an der 
Ogrodowaſtraße die Wahl eines neuen Paſtors für die 
Ezenſtochauer Gemeinde ſtatt. Die Wahl fiel mit 88 
Stimmen auf Herrn Paſtor L. Wofak aus Brzezin, 
während auf den zweiten Bewerber, Herren Paſtor Ed. 
Burſche, nur 66 Stimmen entfielen. Die Wahlen 
fanden unter Vorſitz des Herrn Oberpaftor Angerſtein 
aus Lodz ftatt, 


Telegramme. 


P. Petersburg, 25. Juli. Der Gehilfe des 
Vorſitzenden des Kaiſer lich⸗Ruſſiſchen Hiſtoriſchen Mu⸗ 
ſeums in Moskau Fürſt Schtſcherbatow wandte ſich mit 
einer Petition an den Miniſter für Volksaufklärung, 
worin er um Beſtätigung der Einberufung eines ſpe⸗ 
ziellen ſtändigen Rats der diſtoriſch⸗archäologiſchen 
Muſeen nachſucht. 

P. Petersburg, 24. Juli. Heute fand im all⸗ 
ruſſiſchen Aeroklub zu Ehren des Leutnants Dubowski 
ein Eſſen ſtatt. Darauf fand eine Generalverſamm⸗ 
lung der Mitglieder des Klubs ſtatt, auf der der Avia⸗ 


tiker Dybowski über einen Flug Bericht erſtattete. 
Vom Aeroklub wurde Dybowski ein großer ſilberner 
Löffel überreicht. | 

P. Petersburg, 25. Juli. Der Nviatiter Ans 
dreadi. der um 7 Uhr 40 Minuten zu einem Fluge 
nach Tſchuowa aufftieg, landete um 9 Uhr in Kra 
noſe Sſelo. Am 25. Juli wird Andregdi auf dem 
|Merodrom der Kommandantur landen. 

Petersburg, 24. Juli. Zu den vom Generalſta 
öffiztell veröffentlichten Mentereien der Sapeur-Nexl 
menter im Lager bei Taſchkent melden Peivamnij- 
tichten, daß die Meuterer große Grauſamkeiten ver | 
"übten. 


P. Moskau, 24. Juli. Die Gerichtspalate ber 
ſtätigte die Beſchlagnahme der Zeitung „Nowaſa Semlſa“ 
und verbat die Herausgabe derſelben bis zur gerichtlichen 
Entſcheidung. 


P. Kiew, 28. Juli. Auf einer zahlreich beſuchten 


Verſammlung der Repräſentanten von 14 reorganffterten 
monarchiſtiſchen Organiſationen wurde beſchloſſen, ſich 
mit den Nationaliſten unter der Bedingung zu vereinen, 
daß dieſe die Kandidaten der Rechten Organiſationen 
unterſtützen. Es wurde eine Einigung über die Wahl 
von Kandidaten zu Mitgliedern der Reichsduma erzielt. 

P. Odeſſa, 25. Hier fand die Grundſtein⸗ 
legung des Sanatoriums für Lungenkranke ſtatt. Die Mittel 
zum Bau wurden von der Liga zur Bekämpfung der 
Tuberkuloſe durch Arrangement von Blumentagen auf⸗ 


gebracht. 
Kaſſel, 24. Juli. Einen entſetzlichen Ver⸗ 
brennungstod fand heute im Bett eine alte, allein⸗ 


ſtehende Dame, eine SOführine Witwe in einem Haufe 
der Wilhelmshöher Allee. Als der Brand bemerkt 
wurde, war die Unglückliche ſchon vollſtändig verbrannt, 
Die Urſache des Brandes iſt unbekannt. 

Innsbruck, 24. Juli. Frau Behrendt aus Berlin, 
die mit ihrem Gemahl den Hocheder beſtieg, 
der Schneefläche aus und ſtürzte ab. Mit zerſchmettertem 
Kopf blieb ſie liegen. Die Leiche wurde von Hirten 
zu Tal gebracht und wird von Pfaffenhofen nach Berlin 
befördert. 

P. Paris, 24. Juli. Clemenceau veröffentlichte 
eine Karte Pojincarss, als Antwort auf die in Gerard⸗ 
mere gehaltene Rede. Clemenceau ſchildert Poincars 
als einen hartnäckigen loyalen Republikaner, konſtatiert 
hierbei jedoch, daß Poincars, indem er fi in den Parteien 
der Reaktionären einerſeits und der Revolutioniſten ans 
dererſeits eine Stütze zu ſchaffen ſucht, inmitten der 
Republikaner eine Spaltung hervorgerufen habe. Cle⸗ 
menceau befürchtet, daß das Vorgehen Poincarss von 
ernſten Folgen begleitet fein kann. 

Automobilunglück. 

P. Kurk, 24. Juli. Das Automobil, in dem 
ſich eine Kommiſſton zur Beſichtigung der Chauſſee 
Fateſch⸗Kursk befand, ſtürzte infolge Bruch des Steners 
in den Chauſſeegraben. Der Landſchaftsmechaniker 
Kondratſew wurde getötet. Schwerverletzt wurde der 
Chauſſeeinſpektor Reidmann, während die übrigen In⸗ 
ſaſſen des Automobils leichte Verletzungen davontrugen. 


Betrügeriſcher Bankdirektor. 

Gneſen, 25. Jull. In Wongrowitz wurde 
geſtern abend im Zuſammenhang mit der Verhaftung 
des Probſtes Duczual aus Choſna und Bankbeamten 
Caſimir Nawrowski auch der Bankdirektor Martin 
Chmielewski wegen Betruges in Höhe von 65,000 Mark 
verhaftet, nachdem in ſeiner Wohnung durch den erſten 
Staatsanwalt aus Gneſen eine Hausſuchung ſtattge⸗ 
funden hatte. 


Zur Begegnung des Reichskanzlers mit Graf 
Berchtold. 

Berlin, 25. Juli. (Spez.) Wie der offiziöſe 
„Lokal⸗Anz.“ berichtet, wird eine Zuſammenkunf zwiſchen 
dem Reichskanzler und dem Grafen Berchtold erſt ſtatt⸗ 
finden, nachdem Bethmann⸗Hollweg feine Kur beendet 
hat, d. h. im Anfang des September. 


Aus Angſt in Waſſer geſprungen. 

Berlin, 25. Juli. Auf der Spandauer Havel 
überließ ein funges Mädchen, das mit drei Kindern in 
einem Boote ausgefahren war, einem 10 jährigen Kna⸗ 
ben das Ruder. Als plötzlich ein Dampfer vom Te⸗ 
geler See her in die Havel einbog und dem Boot ſehr 
nahe kam, gerieten die Kinder im eine große Aufre⸗ 
gung. Ein sjähriges Mädchen ſprang vor Angſt ins 
Waſſer und ertrank. 

Feſtlicher Empfang der Olvmpia⸗Sleger. 

Ludwigshafen, 25. Jull. (Spez.) Die Olym⸗ 
pia⸗Sſeger von der Ruderregattta in Stockholm find 
geſtern Abend um 10 Uhr durch Frankfurt a. M. 
kommend, hier eingetroffen. Der Empfang war groß⸗ 
artig. Eine nach Tauſenden zählende Menſchenmenge 
erwartete die Flieger am Bahnhof, von wo ans ſich 
ein impoſanter aus 2500 Lumpionträgern beſtehender 
Feſtzug durch die reichgeſchmückten und illuminierten 
Straßen bewegte. 


Zur Koſtewiez⸗Affäre. 

Leipzig, 25. Juli. (Spez.) Der Termin des 
Koſtewicz⸗Prozeſſes iſt noch nicht anberaumt worden. 
Wahrſcheinlich wird er nach dem großen Poſener 
Spionageprozeß Mitte Auguft ſtattfinden, zu dem 84 
Zeugen geladen find. 

Schwefelſaurebrand. 

Hannover, 25. Juli. (Spez.) In der Schwe⸗ 
felſäure⸗Abteilung der de Raen'ſchen Chemiſchen Fabrik 
in Suelze brach heute Feuer aus, welches das Gebäude 
völlig einäſcherte. Ein Schwefelſäurebehälter explodierte 
und die übelriechenden Schwefeldünſte verbreiteten ſich 
über die ganze Gegend. Die übrigen Abteilungen der 
Fabrik konnten gerettet werden. 


Eiſenbahnunglück. 

Wien, 25. Juli. (Preß⸗Tel.) Bei der Station 
Untereich iſt ein Eiſenbahnunglück paſſiert. Der Güter⸗ 
zug Bruck⸗Fiume entgleiſte. Es erfolgte eine Keſſel⸗ 
erplofton, Zahlreiche Angeſtellte wurden verletzt. 12 
Waggons find zertrümmert worden, 

4 Arbeiter verſchüttet. 

Prag, 24. Juli. (Preß⸗Tel.) In einer Sand: 
grube bei Prag wurden heute durch eine ſtürzende Erd⸗ 
ſchicht vier Perſonen verſchüttet. Drei davon wurden 
ſofort getötet, einer lebensgefährlich verletzt. 


Ueberſchwemmungen infolge von Negengüſſen. 

Lemberg, 25. Juli. Infolge gewaltiger Regen ⸗ 
güſſe ift der Bahnkörper auf der Strecke Stanislawow 
Kolomea ſtark beſchädigt worden. Der Prut ift aus 
ſeinen Ufern getreten. Der untere der Stadt Ko⸗ 
lomea iſt überſchwemmt, viele Häuſer find fortgeriſſen. 
Die Bahnverbindung iſt unterbrochen, und es wird 
einige Tage dauern, bis der Schaden am Bahngeleiſe 
ausgebeſſert wird. 

Das Melitärlager wurde unter Waſſer geſetzt. 
Fünf Offiziere gerieten in Ertrinkungsgefahr, wurden 
aber gerettet. Der Schaden, den das Militär erleidet, 
iſt ſehr groß. 

Armenrevolte in Sofia. 

P. Sofia, 24. Juli. Vor einigen Tagen be⸗ 
mächtigten ſich die Armen von Sofia eines Teiles des 
Staatsaebſetes, um ſich Häuſer darauf zu bauen. Am 


glitt auf 


Nr. 334. 


23. Inli ſandten die Behörden nach dem Stadttefle die 
Feuerwehr und eine Abteilung berkttener Schutzlotte⸗ 
mit dem Befehle aus, die ſchon errichteten Bauwerke 
zu zerſtören und den Platz von den Baumaterialien zu 
fänbern. Der Haufen der Armen leiſtete jedoch Wider⸗ 
ſtand und verletzte 3 Schutzleute. Die verhafteten 
Rädelsführer wurden dem Gericht übergeben. 
Schwerer Strafenbahnunfalk 

Rom, 25. Juli. Ein ſchwerer Straßenbahn⸗ 
unfall ereignete ſich geſtern abend gegen 11 Uhr in der 
Cavourſtraße. Dort entgleiſte bei einer Gleiskreuzung 
infolge falſcher Weichenſtellung ein Wagen der elektri⸗ 
ſchen Straßenbahn und fuhr mit aller Gewalt gegen 
das Forum Romanu. Sieben Perſonen wurden verletzt, 
davon zwei ſchwer. 

Die Herzogin von Aoſta. 

Rom, 25. Juli. Die Herzogin von Aoſta hat 
geſtern an Bord des Transportdampfers „Memphis“ die 
Ausreife nach Tripolis angetreten, wo fie als Kronken⸗ 
ſchweſter wirken will. 

Rücktritt des belg. Aufenminiiters ? 

Brueſſel, 25. Jull. (Spez.) Wie die „Chro⸗ 
nique“ mitteilt, beabſichtigt der Miniſter des Aeußern, 
Davignone aus Familienrückſichten zurückzutreten. Er 
hat bereits dem Miniſterpräſident Broqueville von 
ſeiner Abſicht Kenntnis gegeben und dieſer wird, wie 
es heißt, das Reſſort des auswärtigen Angelegenheiten 
mit übernahmen, 

Maſſenvergiftung bei 
ſchen Garde. 

Paris, 23. Juli. (Spez.) In den Kafernen der 
republikaniſchen Garde hat eine Maſſenvergiftung ſtatt⸗ 
gefunden. Bis jetzt find 72 Soldaten erkrankt, 12 has 
von gefährlich. Es iſt noch nicht feſtgeſtellt worden. ob 
eine Methylalkoholvergiftung oder vielleicht eine 
Typhusepidemie vorliegt. 

Spionageflug eines deutſchen Eindeckers ? 

Nancy, 25. Juli. (Spez.) Geſtern Nachmittag 
wurde hier ein deutſcher Eindecker beobachtet, der die 
Grenze entlang flog und ſich Montel näherte. Als er 
den Ort erreicht hatte, wendete er wieder und flog 
nach der Grenze zurück. Dieſe Wahrnehmung hat ng⸗ 
türlich hier wieder Aufſehen hervorgerufen und man 
nimmt an, daß es ſich um einen Erkundungsflug hans 
delte, den ein deutſcher Flieger über franzöſiſchen Be⸗ 
feſtigungen unternommen hat. 

Blutiger Zuſammenſtoſf mit der Polizer. 

London, 25. Juli. (Spez.) Geſtern kam es 
zu blutigen Zufanmenftöfen zwiſchen Polizei und 
Hafenarbeitern, weil letztere die Streikbrecher an der 
Arbeit hindern wollten. Eine groſſe Anzahl von Frauen 
wurde niedergeriſſen und empfindlich verletzt. Hunderte 
find verwundet, darunter 15 ſchwer. Auch bei der Per 
lizei gibt es Leicht: und Schwerverwundete. 

Eine neue Rede Churchills. 

London, 25. Juli. (Spez.) Geſtern hielt 
Churchill im Unterhaus eine neue Rede und erläuterte 
einige Punkte des neuen Flottenprojekts. Die in Gi⸗ 
braltar ſtationierte Flotte, führte er aus, wird im 
Kriegsfall ſofort alarmiert und eilt der im Mutterland 
zu Hilfe. Daher ſei bei der Berechnung der engliſchen 
Streitkräfte im Vergleich zu denen der Deutſchen das 
Minimum der engliſchen Kräfte und das Maximum 
derſenigen in Betracht gezogen worden, über welche die 
Deutſchen verfügen können. 

Streifuneuben in London. 

P. London, 24. Juli. Im Wopingyplertel ſteck⸗ 
ten die Streikenden Arbeiter die am Ufer ſtehenden 
Waggons in Brand. Es fand ein Inſammenſtoß mit 
der Polizei ſtatt. 25 Verletzte wurden ins Hojpital 
eingeliefert. 

Der Dockarbeiterſtreik in London. 

P. London, 25. Juli. Der Arheiterführer 
Wilſon droht in einem Aufrufe mit dem Streſt in 
ſämtlichen engliſchen Häfen, wenn die Forderungen der 
Dockarbeiter in London nicht erfüllt werden. Wilſon 
fordert die Transportarbeiter Großbritanniens auf, die 
Dockarbeiter materiell zu unterſtützen. 

P. London, 25. Juli. Heute veranſtalteten 
50,000 Arbeiter der City eine Demonſtration. 

Unglücksfall in einem Bergwerk. 

New Bork, 3. Juli. (Spez.) In 
der Grnbe „Uniontorn“ in Penſylvanien 
ſträmte das Waſſer Infolge Platzens eines Re⸗ 
ſervolrs in einen Schacht, in welchem ſich 40 
Arbeiter befanden. Wahrſcheinlichelweiſe 
ſind alle umgekommen. 

Erklärung Rooſevelts. 

New⸗Nork, 25. Juli. (Spez.) Rooſevelt erklärte 
in einer Rede an feine Vertrauensmänner in New⸗ 
Vork, die Fortſchrittliche Partei beſtehe aus früheren 
Republikanern ſowohl wie Demokraten. Beide alten 
Parteien ſeien von den Boſſen beherrſcht. Er hoffe, 
daß fein Wahlzettel in New⸗Hork durchdringe, 

Erdbeben auf Guadeloupe. 

New⸗Nork, 24. Juli. (Spez.) Nach 
bier eingetroffenen Telegrammen iſt in 
Pointe a pitre, auf der franzöſiſchen An⸗ 
tillen⸗Inſel Guadeloupe ein heftiges, meh⸗ 
rere Sekunden dauerndes Erdbeben verfplirt 
worden. Nähere Einzelheiten fehlen noch, 

Ueberfall einer bulgariſchen Bande. 

Satonie i, 23. Juli. (Spez) Eine 40 Mann 
ſtarke bulgarische Bande drang in der Nähe von Gev⸗ 
geli in walachiſche Hirten ⸗Anſiedlungen ein und entführte 
21 Herdenbeſitzer in die Berge. Ueber das Ziel der 
Bande iſt nichts bekannt. Der Wali von Salonfki 
macht die Behörden von Gepgeli für den Vorfall ver⸗ 
antwortlich. Starke Gendarmerie⸗Abteilungen wurden 
zur Verfolgung der Bulgaren ausgeſandt. 


Großes Theater. Dir. J. Sandberg 
Nur 3 Gaſtſpiele des Warſch Elizeum-Operettenenſembles 


unter Beteiligung der Miß Klara Jong. 


Soubretten⸗ Königin 
1.) Sonnabend nachm. 3 Ubr bei billigen Preiſen die kom. Operette; 


Sein Weib's Mann. 


2. und 3), Sonnabend, den 27, und Sonntag, den 28. 
9 Uhr abends zum 1. Male die Operetten-Nonit: 


Die Amerikanerin. 


1 Billets verkauft nur die Kaſſe des Großen Theaters" 
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Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, am Mittwoch. den 24. Jul, um 1 Uhr nachmittags, unſere teure Mutter 
und inniggeliebte Großmutter 


Ä Mathilde Pohl 


geh. Buge 3 
im 91. Lebensfahre nach langem Leiden zu ſich in die Ewigkeit abzurufen. — Die Beerdigung der teuren Entſchlafenen . 


findet Freitag, den 26. dſs. Mts, um 4 Uhr nachmittags vom Trauerhauſe Gluwnaſtraße Nr. 56 aus, auf dem alten 
evangeliſchen Friedhofe ſtatt. 


5 Die trauernden Hinterbliebenen. 


Es hat Gott dem Allmächtigen gefallen, Mittwoch, den 24. Juli, um 7 Uhr früh unſere liebe Mutter, Groß: 
mutter, Schweſter, Schwägerin und Tante 


Chriſtine Mahl 


erm. Bndzinska geh. Kroll „ 


im Alter von 68 Jahren nach langem ſchweren Leiden zu ſich in die Ewigkeit abzurufen. — Die Beſtattung der irdiſchen 2. 
Hülle der teuren Entſchlafenen findet morgen, Freitag, den 26. Juli, um 4 Uhr nachmittags, vom Trauerhauſe Wul⸗ 
czanskaſtraße Nr. 66 aus, auf dem alten evangeliſchen Friedhofe ſtatt. 0 5 
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